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Erhöhung der Warenhansſtener
und die Parteien.

Getreu ihrer Ueberzeugung, daß es im allgemeinen Staats
intereſſe dringend geboten erſcheint, einer Schädigung und Ver
minderung des ſelbſtändigen Mittelſtandes im Kleingewerbe
durch die Ausbreitung der großkapitaliſtiſchen Warenhäuſer
entgegenzuarbeiten, haben Konſervative und Zentrum im
Preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſich entſchieden für wirk-
ſame Ausgeſtaltung der Warenhaus-Umſatz-
ſteuer ausgeſprochen. Die Steuer ſoll nicht erſt bei
einem Umſatze von 400 000 Mark, ſondern in den kleineren
Städten bereits bei einem ſolchen von 200000 reſp.
300 000 Mk. einſetzen. Sie ſoll ferner mit der Größe des
Umſatzes bis auf 5 Proz. ſteigen und nicht wie
bisher bei 2 Proz. aufhören, weil dieſer Steuer-
betrag von den großen Warenhäuslern bequem auf ihre
Lieferanten abgewälzt werden konnte. Es ſoll endlich auch
keine teilweiſe Rückerſtattung der Steuer
eintreten, wenn die Warenhäusler durch allzuweit ausgedehnte
Schleuderei mit Lockartikeln einen niedigeren Reingewinn erzielen.

Daß die Vertreter des Freiſinns, welcher ja
von vornherein Gegner der Unmſatzſteuer
geweſen iſt, ein ſchärferes Anziehen dieſer Steuerſchraube gegen
die Unterdrückung des Kleingewerbes durch die großkapitaliſtiſchen
Betriebe mit großem Eifer bekämpften, hat ſicher niemand
überraſcht. Dieſe ent ſchiedenen Vertreter der
Warenhausintereſſen wollten es durchaus nicht wahr
haben, daß die 88 Warenhäuſer in Preußen einen nennens-
wert ungünſtigen Einfluß auf die Geſchäftslage des Klein-
gewerbes im ganzen Lande ausüben könnten. Gerade wie bei
den Landwirten behaupten ſie, daß auch hier bei den kleinen
Kaufleuten und Handwerkern mangelnde
Geſchäftstüchtigkeit an ihrer ungünſtigen Erwerbslage
Schuld ſei. Das Geſchrei gegen die Warenhäuſer rühre haupt
ſächlich von „ge ſcheiterten Exiſtenzen, die aus

angel an Beſſerem Kaufleute geworden'“,
und von der dadurch überſtark anwachſenden Zahl der kleinen
kaufmänniſchen Geſchäfte her.

b hier und da noch andere Urſachen, wie die Zunahme
der kleinſten Kramläden in manchen Großſtädten, die Aus-
verkaufsgeſchäfte und Hauſierer an der üblen Lage des klein-
gewerblichen Mittelſtandes mit ſchuldig ſind, braucht hier nicht
erörtert zu werden. Das aber liegt doch klar auf der Hand,
daß jede Million des von den Warenhäuſern
erzielten Umſatzes denjenigen von 1000 oder
2000 ſelbſtändigen Kleingewerbetreibenden
um 1000 oder 500 Mark ſchmälern muß. Jene
88 Warenhäuſer mit mehr als 400 000 Mark Jahres-
umſatz in Preußen beſchränken ferner ihre Geſchäfte
keineswegs auf ihre Domizilplätze, ſondern ſie ſetzen auch
nach außerhalb, nach Städten ohne Waren-
häuſer, gewaltige Warenmengen ab. Außer-
dem aber beſtehen Hunderte kleinerer Waren-
häuſer in allen Landesteilen, die bisher mit ihrem Umſatz
nicht an jene Mindeſtſteuergrenze von 400000 Mark heran-
reichten, die aber zuſammen mindeſtens ebenſo
efährlich für den ſelbſtändigen Mittel-ſtand ſind, als jene 88 Rieſen. Deshalb müſſen ja

aus dieſe kleineren Warenhäuſer der Umſatzſteuer unterworfen
werden.

In einiger Verlegenheit befanden ſich augenſcheinlich die
Nationalliberalen, welche ſich bei den Wahlen ja ſo
gern ihrer Mittelſtandsfreundlichkeit rühmen gegenüber der
Forderung einer Erhöhung und Verbeſſerung der Warenhaus-
Umſatzſteuer. Jhnen mußte die bedauerlicherweiſe ganz ab-
lehnende Haltung der Regierung gegenüber dieſem doch wahr-
haft „ſtaatserhaltenden“ Antrage (die wohl durch den
nationalliberalen Miniſter für Großhandel und Kapitals-
aſſoziation Exz. Moeller beeinflußt war) zum willkommenen
Vorwande dienen, um ebenfalls „Nein“ ſagen zu können.
Wenn die Regierung doch nicht will, dann hilft es ja nichts,
wenn wir eine ſolche Steuererhöhung fordern, ſagten die vor-
ſichtigen Herren.

Nun, zunächſt mußte es ihnen doch klar ſein, daß eine
nahezu einſtimmig, d. h. gegen die wenigen Freiſinnigen
angenommene Forderung des Abgeordnetenhauſes viel eher
im Stande geweſen wäre, die Regierung zum
Nachgeben, zu beſſerer Einſicht zu bringen,
als wenn die widerſtrebende Minorität der Volksvertreter noch
durch die Nationalliberalen verſtärkt wurde. Außerdem iſt es
eine zwieſpältige Taktik der Nationalliberalen, daß dieſelben
Herren, welche es hier für zwecklos hielten, eine

orderung zu Gunſten des Mittelſtandes auch gegen
die Regierung zu vertreten, ganz anders handeln,
wenn großkapitaliſtiſche Intereſſen in Frage ſtehen.
Jn der Kommiſſion zur Vorberatung des Zechenſtillegungs
geſetzes wagten die vorher ſo ſchüchternen Nationalliberalenentſchieden für Befreiung der Eigentümer von den Koſten der

Bauhafthaltung und des Zwangsbetriebes eines von ihnen
ſtillgelegten Bergwerks einzutreten, obgleich die Regierung das

eſetz mit ſolcher Beſtimmung für unannehmbar er
lärte. Das iſt ein ähnlicher Widerſpruch im nationalliberalen

Parteicharakter, wie er auch bei anderen Gelegenheiten zutage
tritt, wenn nämlich von ihrer Seite die Aufſtellung einer
zweiten nationalen Kandidatur neben einem Nationalliberalen
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als ſchädliche Stimmenzerſplitterung und indirekte Unter
ſtützung der Jnternationale gekennzeichnet wird, während ſie
ihrerſeits kein Bedenken tragen, genau dasſelbe zu tun.

Wie dem auch immer ſei: der Liberalismus hat in
der Warenhausfrage vollſtändig verſagt, erhat dem ſtädtiſchen Mittelſtande eine Unter-
ſtützung und Hilfe ausdrücklich verweigert, hat ſich
als ein offener Gegner des ſtädtiſchen Mittel-
ſtandes erwieſen.

Der ſtädtiſche Mittelſtand wird ſich das ein
dringlich zu merken haben. Er wird nunmehr hoffentlich ſeine
Freunde klar und deutlich von ſeinen Feinden unterſcheiden
gelernt haben und den Mut finden, bei den nächſten
Landtagswahlen daraus die Konſequenzen
zu ziehen!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 17. Mai.

Aus Südweſtafrika. Amtlich wird gemeldet: Der
Bethanier-Häuptling Kornelius Frederek wurde am 8. Mai am
oberen Ganachab von dem Hauptmann v. Rappaport ange-
griffen. Der Feind war überlegen und etwa 300 Mann ſtark.
Hauptmann v. Rappaport wurde ſchwer ver-
wundet; ſechs Reiter fielen und ſechs wurden
verwundet. Am anderen Tag kam Hauptmann Baum-
garten mit 90 Gewehren zur Hilfe und ſchlug Kornelius in die
Flucht. Der Feind ließ vier Tode, einen Verwundeten und
große Maſſen Vieh zurück. Die Zahl der gefangenen Hereros
beträgt jetzt 5805, darunter 1493 Männer.

Die marokkaniſche Frage. Von beſtunterrichteter
diplomatiſcher Seite erfährt die „Oſtpreuß. Ztg.“, daß bis-
her ein Kongreß der Signatarmächte des Madrider Ver-
trages offiziell von keiner Seite aus angeregt wurde. Es
erſcheint auch fraglich, ob etwas derartiges geſchehen wird.
Jedenfalls konzentriert ſich zunächſt das Jntereſſe auf die
Verhandlungen in Fez, wo außer den bereits genannten
Geſandten auch ein ſpaniſcher und ein türkiſcher erwartet
werden. Bemerkenswert erſcheint die Auffaſſung der
franzöſiſchen Preſſe, die aus dem Verhalten des Kaiſers in
Gravelotte und in Metz den Schluß zieht, daß die deutſche
Regierung in der marokkaniſchen Angelegenheit den Rück-
zug anzutreten beabſichtige. Sie folgert dies aus dem
Schweigen des Monarchen über die Angelegenheit und die
Beziehungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland. Hierzu
muß ausdrücklich feſtgeſtellt werden, daß Deutſchland nach
wie vor ſeinen Standpunkt in der Frage vertritt und nicht
daran denkt, denſelben zu modifizieren. Nach Lage der
Dinge hält man jetzt Verlautbarungen nicht eher für nötig,
bevor nicht Graf Tattenbach ſeine Miſſion in Fez erledigt
hat. Daß die Anweſenheit des Grafen Bülow in Metz auch
mit dieſen Fragen zuſammenhängt, iſt anzunehmen.

Vom Empfange der deutſchen Spezialgeſandtſchaft in
Fez wird aus Tanger, 17. Mai, weiter berichtet: Jn Fez
wurde geſtern morgen um 10 Uhr die deutſche Spezialgeſandt-
ſchaft vom Sultan feſtlich empfangen. Jm erſten Hofe des
Sultanpalaſtes begrüßten die franzöſiſche und engliſche
Militärmiſſion den Geſandten. Jn der Vorhalle des Palaſtes
ſaß der Sultan, umgeben von allen Würdenträgern. Nach
der Begrüßung verlaß Graf Tattenbach ein längeres Schreiben,
worin der Dank für den glänzenden Empfang des
Kaiſers in Tanger ausgeſprochen war und beſonders
hervorgehoben wird, daß die Begrüßung durch einen Ver
wandten des Sultans erfolgte. Graf Tattenbach betonte ferner,
daß der Kaiſerbeſuch in Tanger ein Beweis ſtarker, dauernder
Freundſchaft des Kaiſers zu dem Sultan geweſen ſei, Der
Kaiſer hege den Wunſch, durch feierliche Verträge begründete
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Marokko zu pflegen und
das weiter auszugeſtalten, was beider Länder Jntereſſe ſei.
Der Geſandte überreichte dem Sultan das Großkreuz des
roten Adlerordens mit Kette und Brillanten, was den Sultan
ſichtlich erfreute, und knüpfte daran Wünſche einer langen
unabhängigen Herrſchaft des Sultans über ſeinen Staat. Der
Sultan dankte gerührt und hieß die Geſandtſchaft herzlich will
kommen. Darauf erfolgte die Vorſtellung der Mitglieder der
Geſandtſchaft.

Die Hamburg-Amerika-Linie und Tanger. Die
„Köln. Ztg.“ erklärt die Meldung engliſcher Blätter, daß die
Hamburg-Amerika-Linie einen regelmäßigen Dampferdienſt nach
Tanger auf Wunſch des Kaiſers eingerichtet habe,
wodurch das Unternehmen eine politiſche Bedeutung erhalte,
auf Grund von Erkundigungen an zuſtändiger Stelle als un-
richt ig. Jnfolge des geſtiegenen Intereſſes an Marokko hat
ſich die Geſellſchaft aus freien Stücken entſchloſſen, ihre
Vergnügungsdampfer nach dem weſtlichen Mittelmeer auch
Tanger anlaufen zu laſſen.

Der Einzug des Kronprinzenpaares in Berlin findet
am 3. Juni am Nachmittage ſtatt, und zwar vorausſichtlich
gegen 5 Uhr.

Zur Kronprinzenhochzeit werden, wie die „Hall. Ztg.“ mit-
zuteilen in der Lage iſt, u. a. folgende fürſtliche Gäſte erwartet Den
italieniſchen Königshof wird der Herzog von Aoſta, der Vetter
des Königs Viktor Emanuel, und den Brüſſeler der Prinz Albert
von Belgien, der Neffe und einſtige Nachfolger des Königs Leopold II.,

und von Sachſen, Dr.

vertreten. Der Kopenhagener Hof entſendet den Prinzen
Chriſtian von Dänemark, der als älteſter Sohn des Kronprinzen gleich
falls einſt die Königskrone zu tragen berufen erſcheint und als Gemahl
der Herzogin Alexandrine zu Mecklenburg, der älteſten Schweſter
der Herzogin Cecilie, durch deren Vermählung der Schwager
des deutſchen Kronprinzen wird. Durch wen der Zar, der König von
Schweden und Norwegen ſowie der König von Spanien am 6. Juni
in Berlin ſich repräſentieren laſſen werden, iſt, nach unſeren Er
kundigungen, zurzeit noch nicht beſtimmt. Von deutſchen Fürſtlich
keiten iſt dagegen bisher die Einladung zur Hochzeitsfeier an-
genommen worden von den Großherzögen von Baden von
Strelitz und von Heſſen und von deren Gemahlinnen, vom
Prinzregenten Albrecht von Braunſchweig, vom Erbprinzen
und der Erbprinzeſſin von Sachſen Meiningen, vom
Herzog von Koburg, vom Fürſten und der Fürſtin zu
Schaumburg-Lippe, vom Herzog und der Herzogin Ernſt Günther zu
Schleswig-Holſtein, ſowie vom Herzog und der Herzogin Friedrich
Ferdinand zu Schleswig-Holſtein-Glücksburg, vom Prinzen und der
Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen und vom Erbprinzen und der
Erbprinzeſſin Reuß j. L., wie auch vom Statthalter der Reichslande
Fürſten Hohenlohe-Langenburg, der der Großoheim und zugleich der
Pate des Kronprinzen iſt.

Der neue Oberpräſident der Provinz Brandenburg,
Kammerherr v. Trott zu Solz die Ernennung iſt
inzwiſchen bereits vollzogen war Landrat in Höchſt und
Marburg, Regierungspräſident in Koblenz und Kaſſel und
drei Jahre vortragender Rat im Miniſterium des Jnnern.
Er gehört einer alten heſſiſchen Familie an und zeichnet
ſich durch entſchieden konſervative Anſchauung, maßvolle
Haltung und konziliante Formen aus. Daß er die
drei wichtigen Etappen, Landratsamt, Regierungs-
präſident und des längeren Arbeiten in der Zentral-
inſtanz, durchgemacht hat, läßt ihn für die Leitung
einer Provinz ganz beſonders geeignet erſcheinen.
Herr von Trott iſt übrigens keineswegs dem Alter nach
der jüngſte preußiſche Oberpräſident. Am 29. Dezember
1855 auf dem Stammgute Jmshauſen geboren, ſteht er zur
Zeit im 50. Lebensjahre. Aelter wie er ſind die mehr als
70 jährigen Oberpräſidenten der Rheinprovinz Dr. Naſſe

v. Boetticher, ferner Graf Zedlitz in
Breslau mit 67 und von Maltzahn in Stettin mit
65 Jahren, ſowie auch der Freiherr von der Recke in
Münſter mit 58, Freiherr von Wilmowski in Schleswig
und Dr. Wentzel in Hannover mit 55 und Herr von Moltke
in Königsberg mit 53 Jahren. Jünger als er aber ſind
Dr. Delbrück in Danzig mit 49, Herr von Waldow in Poſen
mit 48 Jahren und Herr von Windheim in Kaſſel, der
mit ſeinen 47 Jahren den Rekord der Jugendlichkeit
unter den oberſten Verwaltungsbeamten der preußiſchen
Monarchie hält.

Der nene Regierungspräſident von Kaſſel, Graf Percy von
Bernſtorff, der bisher Polizei- Präſident von Potsdam war, blickt auf
eine ſehr ſchnelle Karriere zurück. Er wurde am 17. Juni 1858 in
London als ein Sohn des damaligen preußiſchen Geſandten Grafen
Albrecht von Bernſtorff geboren, der dann vom Oktober 1861 bis
September 1862 als Vorgänger Bismarcks das Portefeuille des
Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten inne hatte und 1862
als Botſchafter nach London zurückkehrte, wo er am 26. März 1873, um
mit Bismarck zu ſprechen, „in den Sielen“ ſtarb. Graf Percy Bernſtorff
wurde 1888 Landrat des Kreiſes Oſt-Prignitz in Kyritz und im Herbſt 1901
zum Polizei- Präſidenten in Potsdam ernannt. Von 1893 bis 1901
vertrat Graf Bernſtorff im preußiſchen Abgeordnetenhauſe die Oſt und
Weſt-Prignitz als Mitglied der konſervativen Partei. Graf Bernſtorff,
der ſelbſt der ſtreng kirchlichen Richtung angehört, iſt ein Bruder des
durch ſeine religiöſen Beſtrebungen in weiteren Kreiſen bekannten Ge-
heimen Rats im Kultusminiſterium Grafen Andreas Bernſtorff ſowie
des Botſchaftsrates in London Grafen Johann Bernſtorff.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus erledigte am Dienstag den

Antrag Hackenberg betreffend Beſeitigung von Ungleich-
heiten in der Belaſtung der Schulverbände und in der Höhe des
Mindeſteinkommens der Volksſchullehrer. Die Kommiſſion bean-
tragle Annahme einer Reſolution, nach der a) in das kommende
Schulunterhaltungsgeſetz Beſtimmungen zur Entlaſtung leiſtungs-
ſchwacher Verbände aufgenommen werden, b) nach Neuordnung
der Schulunterhaltungspflicht eine Reviſion des Lehrerbeſoldungs-
geſetzes vorzunehmen iſt und c) bis zur Erreichung dieſer beiden
Ziele die in Betracht kommenden Fonds angemeſſen zu erhöhen
ſind. Dazu lagen zwei Abänderungsanträge vor. Ein Antrag
des Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) beantragte an Stelle des
Antrages c) der Kommiſſion eine zugleich mit dem Schulunter
haltungsgeſetz in Kraft tretende Novelle zu fordern und für dieſe
Novelle ſchon jetzt die Höhe des Mindeſtgehalts und der niedrigſteg
Alterszulagen feſtzuſetzen. Ein Antrag Zwick (frſ. Vp.) unter
ſchied ſich von dem Antrag Zedlitz nur in der Höhe der angegebenen
Beſoldungsſätze. Für den Fall der Ablehnung ſeines Antrages
hatte Abg. Frhr. v. Zedlitz einen zweiten Antrag eingebracht,
nach dem der Dispoſitionsfonds des Unterrichtsminiſters von
200 000 Mark auf 5 Millionen Mark erhöht werden ſoll. Nach
der Begründung der Anträge durch Frhrn. v. Zedlitz warnte
Miniſterialdirektor Schwarzkopf, die an ſich ſchon erhebliche
Schwierigkeiten bergende Materie des Volksſchulunterhaltungs-
geſetzes mit der gleichfalls ſchwierigen Angelegenheit der Lehrer-
beſoldung zu verkoppeln; am empfehlenswerteſten ſei die Annahme
der Kommiſſionsanträge. Auf denſelben Standpunkt ſtellten ſich
die Abgg. Dr. Jrmer (konſ.) und Dr. Ditt rich (Zentr.),
während Abg. v. Schenckendorff (natlib.) mitteilte, daß ein
Teil. ſeiner Freunde für den Antrag Zedlitz, ein anderer Teil für
die. Kommiſſionsanträge eintrete. Obwohl auch Finanzminiſter
Frhr. v. Rheinbaben in längeren- Ausführungen die Annahme
der Kommiſſionsanträge empfahl, wurden nur die Anträge a und b
der Kommiſſion angenommen, während ſtatt des Antrages c der



Eventualantrag Zedlitz (Erhöhung des Dispoſitionsfonds) ange
nommen wurde. Nach Erledigung einiger Petitionen war die
Tagesordnung erſchöpft. Donnerstag 11 Uhr: Berggeſetznovelle.

An einem Artikel des Generals von der Lippe im
Pariſer „Figaro“, in welchem empörender Weiſe die Ab
tretung von Lothringen befürwortet wurde, ſcheint man an
maßgebenden Stellen ernſtlich Anſtoß genommen zu haben,
denn, wie die „Köln. Ztg.“ erfährt, iſt der General von der
Lippe von der zuſtändigen Dienſtſtelle zu einer Aeuße-
rung über ſeinen Artikel veranlaßt worden.

Zur Frage der „akademiſchen Freiheit.“ Die Konferenz der
Rektoren der techniſchen Hochſchulen und der Univerſitäten, die im
Kultusminiſterium zurzeit ſtattfinden, ſtellen auch die Erörterung der
„akademiſchen Freiheit“ erneut in den Vordergrund des Jntereſſes.
Der Standpunkt der Regierung zu den Vorgängen der letzten Wochen
und beſonders auch die Beſchlüſſe, die in den jetzt ſtattfindenden
Konferenzen gefaßt werden, werden bekanntlich geheim gehalten. Dagegen
wurde von verſchiedenen Seiten erklärt, der Regierung ſei es
unwillkommen daß techniſche Hochſchulen und Univerſitäten in
der ganzen Frage konform gehen, und die Regierung wünſche die Ueber
W zwiſchen dieſen Hochſchulen zu ſpalten. Von gut unter
richteter Seite wird dem „Breslauer General-Anzeiger“ geſchrieben, daß
dieſe Auffaſſung irrig iſt. Es iſt allerdings erſt eine Erſcheinung
der letzten Zeit, daß techniſche Hochſchulen und Univerſitäten in Ueber
einſtimmung nebeneinanderſtehen, eine Erſcheinung, die ſpeziell von den
Studentenſchaften dieſer verſchiedenen Hochſchulen ausgegangen iſt, der
aber die Regierung durchaus ſympathiſch gegenüber ſteht.

Die Heilſtätten für Lungenkranke haben ſich ſeit der
Entſtehung der Heilſtättenbewegung außerordentlich raſch
vermehrt. Jm Jahre 1892 beſtanden deren nur 3, im
Jahre 1897 bereits 13 und 1902 waren nicht weniger als
56 vorhanden. Nach dem letzten Jahresberichte des „Deut-
ſchen Zentralkomitees zur Errichtung von Heilſtätten für
Lungenkranke“ ſind jetzt 68 ſolcher Jnſtitute in Wirkſamkeit,
mehrere Heilſtätten ſind noch im Bau begriffen und außer-
dem gab es 27 Privatheilanſtalten für Lungenkranke. An der
Spitze der großen gemeinnützigen Vereine, die ſich mit der
Heilſtättenförderung befaſſen, ſteht das Rote Kreuz mit der
zu ihm gehörigen Organiſation der Vaterländiſchen
Frauenvereine. Dazu kommen die Landesverſicherungs-
anſtalten, die ſich lebhaft an der Schaffung von Heilſtätten
für Lungenkranke beteiligen und die beſonders die Behand-
lung Heilbarer neben der Verpflegung Unheilbarer in die
Hand genommen haben.

Die Landes-Verſicherungsanſtalten Berlin, Branden-
burg, Poſen, Hannover, Württemberg, Baden, Heſſen, Thü-
ringen, Braunſchweig, der Hanſaſtädte, ElſaßLothringen
beſitzen eigene Heil- und Pflegeſtätten. Auch verſchie-
dene Knappſchaftsvereine haben ihre eigenen Lungenheil-
ſtätten. Von Gemeinden und Gemeindeverbänden haben
ſich Berlin, München, Aachen, Leipzig, Fürth, die Kreiſe
Altena i. W., Saarbrücken und Wittich zur Errichtung eigener
Heilſtätten entſchloſſen, während eine große Anzahl weiterer
politiſcher Verbände Beiträge für dieſen Pflegedienſt ent-
richtet. Auch ſtaatlicherſeits wird die Heilſtättenbewegung
vielfach durch Terrainüberweiſungen und Beiträge unter-
ſtützt. Das ſegensreiche Wirken der Heilſtätten, die erfreu-
lichen Erfahrungen, die man darin mit der Heilung von
Tuberkuloſekranken, die ſich in den Anfangsſtadien be-
finden, gemacht hat, werden ein weiterer kräftiger Anſporn
ſein, die (auch in Halle rüſtig vorwärts ſchreitende) Heil-
ſtättenbewegung zu fördern, um die mörderiſche Krankheit
immer intenſiver bekämpfen zu können.

Wechſelſtempelſteuer. Amtlicher Nachweiſung zufolge belief ſich
die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im Deutſchen Reiche während
des Monats April auf 1 172 399,90 Mk. oder auf 90 669,30 Mk. mehr
als im gleichen Monate des Vorjahres.

Der Verein deutſcher Papierfabrikanten hält am 20. Juni
in Konſtanz ſeine diesjährige Generalverſammlung ab.

Der Krieg in Oſtaſien.
Die Petersburger „Börſenzeitung“ erklärt, von autorativer

Seite erfahren zu haben, daß die vereinigten ruſſiſchen
Geſchwader das Paracellriff paſſiert haben und ihren Kurs
nach Norden fortſetzten ihnen voraus fahren 20 Transport-
ſchiffe. Das Riff befindet ſich halbwegs der Kamranhbucht
und Hongkong.

London, 17. Mai. „Daily Delegraph“ meldet aus
Tokio Die ruſſiſchen Geſchwader haben während der letzten
30 Tage unbedingt 100000 Tonnen Kohlen verbrauchen
müſſen, indeſſen iſt es völlig unbekannt auf welche Weiſe ſie in
den Beſitz der Kohlen gelangt ſind. Man erklärt, daß die
Kohlenverſorgung nicht ohne Verletzung der Neutralität mög
lich geweſen ſei.

Der l e der Flotte Togos iſtnach Meldungen von dort vollkommen unbekannt. Es gehen
nach wie vor keine Briefe von der Flottenbeſatzung an ihre
Angehörigen ein, da jede Korreſpondenz verboten iſt. Mann
ſchaften von weiteren Dampfern, die in Moji angekommen ſind,
erzählen, daß ſie am Donnerstag bei dichtem Nebel in derTiubimaſtraſe 70 bis 80 Schüſſe gehört haben.

Der Prinz von Hohenzollern reiſte am 16. Mai
von Yokohama nach Nagaſaki ab. Von dem Dampfer „Roon“drahtete er dem Mikado n Dank für die herzliche Aufnahme.

Bei Schluß der Redaktion liefen noch folgende Meldungen ein
London, 16. Mai. „Daily Telegraph“ meldet aus Tokio von

eſtern Jm nördlichen Korea wird wieder Tätigkeit entfaltet. 4000Ruſſen haben den Tumen überſchritten die Vorhut iſt ſchon in Kilju.
Wladiwoſtok, 16. Mai. Torpedoboote werden gelegentlich an

der Küſte geſehen. Die Ruſſen haben angeſichts des Vormarſches der

Japaner die Poſſietbucht verſtärkt.
London, 17. Mai. Nach einer Meldung der „Times“ aus

Tokio iſt auf Formoſa die große Haupteiſenbahnlinie von Kilung bis
Takau am 15. Mai eröffnet worden.

Tokio, 17. Mai. (Reuter.) Der nach Niutſchwang beſtimmte
Dampfer „ChuyetſuMaru“, der bei den MiautauJnſeln auf eine Mine

war, iſt am 14. Mai bei den Elliot-Jnſeln auf den Strand
gelaufen.

Die Lage in Rußland.
Durch kaiſerlichen Erlaß für die neuen weſtlichen

Gouvernements werden die beſtehenden beſchränkenden Be
ſtimmungen gemildert. Perſonen polniſcher Abſtammung erhalten
das Recht, innerhalb der Gouvernements von Perſonen polniſcher
Abſtammung Grundeigentum zu erwerben oder zu pachten. Ferner
dürfen die Polen unter gewiſſen Bedingungen zur Abrundung ihres
Grundbeſitzes anderweitigen Grundbeſitz erwerben oder austauſchen
und zu induſtriellen Zwecken Grund und Boden erwerben. Die für
die polniſchen Bauern beſtehenden Beſchränkungen zum Erwerb
von Grundeigentum werden abgeſchafft. Adelswahlen werden
wieder eingeführt. Der Unterricht ſoll in polniſcher und lithauiſcher
Sprache für die Elementar- und Mittelſchulen in Orten mit über
wiegend polniſcher oder lithauiſcher Bevölkerung geſtattet ſein.

Ausland.
Balkanhalbinſel.

Rumänien und die Pforte.
Jn rumäniſchen Kreiſen wird die türkiſche Darſtellung über

den Zwiſchenfall zwiſchen Rumänien und der Türkei beſtritten. Die
rumäniſche Regierung verlangte entſprechende Genugtuung, Ab
ſetzung des Walis und Entſchuldigungen, ferner offizielle Aner
kennung der kutzowallachiſchen Nationalität. Die rumäniſche Ge-
ſandtſchaft hat bis nach Erledigung dieſer Angelegenheit die Be
ziehungen zu der Pforte abgebrochen. Die Darſtellung ſagt weiter,
das diplomatiſche Korps billige die Forderungen Rumäniens; einige
Botſchafter unterſtützten ſie im Namen ihrer Regierungen und hätten
der Pforte Regelung der Angelegenheit vorgeſchlagen. Dieſe ver
zögere ſie jedoch, weil der Jildis den Wali Osman Paſcha protegiere.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Hochſchulnachrichten. Zum Rektor der Univerſität Greifs-

wald für das Studienjahr 1905/06 anſtelle des Konſiſtorialrats,
Prof. Dr. theol. S. Oettli, der aus Geſundheitsrückſichten die Ueber
nahme des Rektorats abgelehnt hat, iſt bei der Neuwahl der ordentliche
Profeſſor für Kirchenrecht, Staats und Verwaltungsrecht, Dr. jur. Karl
Sartorius gewählt worden. Jm Alter von 71 Jahren iſt am
14. ds. der o. Profeſſor der Moraltheologie an der Münchener
Univerſität, Dr. theol. Johann Bapt. Wirth müller, geſtorben.
Geheimer Regierungsrat, Profeſſor Dr. phil. Arthur Ludwig, der
Vertreter der klaſſiſchen Philologie an der Univerſität Königsberg
i. Pr., vollendet am 18. Mai das 65. Lebensjahr. Jm 86. Lebens
jahre iſt am 14. ds. der Privatdozent für franzöſiſche Sprache und
Literatur an der Univerſität Roſt ock, franzöſiſcher Vize-Konſul Dr.
Julius Nobert geſtorben.

W. Frankfurt a. M., 17. Mai. Die Stadtverordneten haben
geſtern abend, wie die „Frankf. Ztg.“ meldt, in geheimer Sitzung be-ſchloſſen, das Rembranbrſchesird „Die Gefangennahme

Simſons“ aus der Graf Schönbornſchen Galerie in
Wien zu erwerben. Von dem 330 000 Mk. betragenden Kauf

preiſe ſind 290 000. Mk. durch Privatſammlungen aufgebracht worden
den Reſt gibt die Stadt.

H. Wien, 17. Mai. Kaiſer Franz Joſef erſchien geſtern im
Atelier des Bildhauers Wyr, um das Relief für die Peterskirche zu
beſichtigen. Bei dieſer Gelegenheit beſuchte der Kaiſer auch den Raum,
in welchem die Maler Koſſak und Temple ein Koloſſalgemälde fertig-
ſtellen, auf welchem die Szenen vor dem Winterpalais in Petersburg
am 22. Januar naturgetreu dargeſtellt ſind. Der Kaiſer verriet ein
ſtarkes Jntereſſe an dem tragiſchen Vorgange, welchen die beiden Maler
mit großer Virtuoſität auf die 8 m lange Leinwand gebannt haben.
Jm Mittelpunkt des großen Bildes ſteht der Prieſter Gapon man
ſieht die Dragoner auf das Volk einhauen, viele liegen verwundet, in
ihrem Blute ſchwimmend, im Schnee. Der Kaiſer ſah das Bild lange
Zeit an, ohne ein Wort zu ſprechen. Er war ſichtlich bewegt und
ſprach den Künſtlern ſeine Anerkennung aus. Das Bild wird demnächſt
auch in Berlin zu ſehen ſein.

Vermiſchtes.
N. G. C. Prinz Eitel Friedrich von Preußen, der zweite Sohn

des deutſchen Kaiſerpaares, iſt von ſeinem kurzen Ausfluge nach Eng
land zurückgekehrt, den er unternommen hatte, um mit dem ihm aufs
engſte befreundeten jungen Herzog Karl Eduard von Koburg deſſen
Mutter, der verwitweten Herzogin von Albany, einen Beſuch abzuſtatten.
Nachdem nun die Vermählung ſeines Bruders, des Kronprinzen,
unmittelbar bevorſteht, ſcheint auch dem Prinzen Eitel Friedrich fortab
das gleiche Schickſal beſtimmt zu ſein, wie dieſer es erfuhr, nämlich
bei jeder Gelegenheit, namentlich bei jeder Reiſe ins Ausland,
zum Gegenſtande von Verlobungskombinationen gemacht
zu werden. So iſt jetzt ſchon behauptet worden, dieſe Fahrt nach
England, die nur r Tage währte, habe der Brautſchau gedient,
indem der Prinz ſeine Kuſinen, die Töchter des Herzogs von Connaught,
kennen lernen ſollte. Gerade dieſe Kombination konnte nicht wohl als
eine ſehr wahrſcheinliche angeſehen werden und iſt deshalb auch mit
Recht nur wenig beachtet worden. Denn erſtens iſt die ältere dieſer
Prinzeſſinnen, was doch nicht ganz unbekannt ſein ſollte, ſeit dieſem Winter
mit dem Herzog von Schonen, dem älteſten Sohne des ſchwediſchen
Kronprinzen, verlobt, und daß die jüngere, übrigens ſehr anmutige, aus
erſehen iſt, Königin von Spanien zu werden, nimmt man in
unterrichteten Kreiſen allmählich als ziemlich gewiß an. Die Geſetze
der Ebenbürtigkeit bringen es indeſſen mit ſich, daß man mit Leichtigkeit
eine Liſte derjenigen Fürſtentöchter aufſtellen kann, die aller Vorausſicht
nach ausſchließlich in Frage kommen können, falls, was vielfach als ſehr
möglich gilt, das Beiſpiel des Kronprinzen bald von ſeinem jüngeren Bruder
befolgt werden ſollte. Jn der Tat gibt es in den regierenden Familien
Europas im Augenblick genau 22 Prinzeſſinnen, dieimheirats-
fähigen Alter von 16 Jahren aufwärts ſtehen und doch nicht älter
ſind als Prinz Eitel Friedrich, der am 7. Juli d. Js. ſein 22, Lebens-
jahr vollenden wird. Und von dieſen 22 jungen Fürſtinnenf ſcheiden
ſieben, als der katholiſchen Religion angehörend, hier wohl aus, nämlich
zwei Prinzeſſinnen von Bayern und fünf öſterreichiſche
Erzherzoginnen. Es bleiben ſomit nur fünfzehn, wenn man
es ſo nennen darf, zur engeren Konkurrenz. Dies ſind die
Prinzeſſinnen Antoinette von Anhalt, Olga von Cumberland, Viktoria
von Connaught, Alexandra und Helena von Schleswig-Holſtein, Viktoria,
Sophie, Regina, Barbara, Brigitta Reuß j. L., Hermine Reuß ä. L.,
Sophia von Weimar, Olga Eliſabeth und Marie von Altenburg und
Beatrice von Koburg. Aber auch noch unter dieſen käme wohl die eine
oder die andere kaum in Frage, und ſo ließe ſich der Zirkel noch ver
engern. Bemerkenswert iſt übrigens, daß das an Sproſſen ſo reiche
ruſſiſche Herrſcherhaus zurzeit keine einzige heiratsreife Prinzeſſin
aufzuweiſen hat. Die älteſten weiblichen unverheirateten Mitglieder
der Zarendynaſtie ſind gegenwärtig die 15jährige Großfürſtin Maria
Paulowna, Tochter des Großfürſten Paul, und die gleichfalls 15jährige
älteſte Tochter des Großfürſten Konſtantin, die, da ſie nicht mehr
Enkelin, ſondern nur Urenkelin eines Zaren iſt, nur Prinzeſſin, nicht
Großfürſtin von Rußland ſich nennen darf.

Ein Erzherzog als Landwehrſoldat. Der ehemalige Erzherzog
Leopold von Oeſterreich iſt, nachdem er vor einiger Zeit
unter dem Namen Leopold Wölfling das Bürgerrecht in der
Schweiz erworben, jetzt als Landwehrſoldat in die ſchweizeriſche
Armee eingereiht worden. Wölfling hat bekanntlich in der Nähe von
Zürich eine Villa käuflich erworben, in der er mit ſeiner ihm ange
trauten Gattin, einer Tochter des Briefträgers Adamowitſch aus
Wien, ſtändigen Wohnſitz genommen hat. Jn der öſterreichiſchen
Armee bekleidete er zuletzt den Rang eines Generals der Kavallerie.

Die Königinwitwe Margherita von Jtalien, eine leidenſchaft
liche Anhängerin des Automobilſports, iſt am Dienstag, abends
824 Uhr in Frankfurt a. M. eingetroffen und hat im Hotel „Fürſten
hof“ Wohnung genommen. Die Reiſe, die ſie per Automobil ohne
jegliche Führung zurückgelegt hat, ging über den Brenner, Stutt
gart, Heidelberg und Darmſtadt. Sie wird bis Donnerstag in
Frankfurt verweilen und ſich dann nach Wiesbaden begeben.

Eine 253 Kilometer-Fahrſtrecke ohne Aufenthalt, die längſte
derartige Strecke auf deutſchen Bahnen, hat der Sommerfahrplan
für Berlin Hannover vorgeſehen. Jm Winterfahrplan
war die bayeriſche Staatsbahn München--Nürnberg mit 198 Kilo
meter die längſte Strecke ohne Aufenthalt.

(Nachdruck verboten.

Reur Forſchungen über Halle a. d. Saale

als koloniale Metropole und Wiege der
nenhochdeutſchen Schriftſprache.

Vor kurzem erſchien als Beigabe zum Jahresbericht
der IV. ſtädtiſchen Realſchule zu Leipzig eine ſprach- und
rechtsgeſchichtliche Abhandlung von Prof. Dr. Emil A. Gut-
jahr, deren Ergebniſſe nicht nur in der Welt der Gelehrten,
ſondern bei allen gebildeten Deutſchen und am meiſten in
Halle großes Aufſehen zu erregen geeignet ſind. Schon der
Titel der Programmarbeit: „Zur neuhochdeutſchen Schrift-
ſprache Eykes von Repgowe, des Schöffen beim oberſten
ſechſiſchen*) Gerichtshofe und Patriziers in der Bergſtadt
zu Halle an der Saale“, verrät, daß die Forſchungen des
Verfaſſers zu ganz neuen Reſultaten geführt haben und
für Halle von größtem Jntereſſe ſind.

Den Schleier zu lüften, der über dem Urſprung unſerer
modernen deutſchen Umgangs- und Schriftſprache noch
immer liegt, ſind die bedeutendſten Gelehrten, unter anderen
auch Burdach, früher Profeſſor in Halle, ſeit einer Reihe
von Jahren an der Arbeit. Denn auch Se. Majeſtät der
Kaiſer hat ſeine rege Anteilnahme an der Löſung des
Problems dadurch bekundet, daß er vor fünf Jahren bei
Gelegenheit der Jubelfeier des zweihundertjährigen Be-
ſtehens der Königlich Preußiſchen Akademie der Wiſſen-
ſchaften eine „Deutſche Kommiſſion“ ſchuf und Gelehrte
wie Burdach, Diels, Dilthey, Koſer, Roethe und Erich
Schmidt in dieſelbe berief. Bei der kurzen Zeit des Be
ſtehens der Kommiſſion ſind von ihr bisher nur Pläne und
Entwürfe veröffentlicht worden.

Um ſo mehr werden die Forſchungen Dr. Emil A. Gut-
jahrs Beachtung finden. Dieſer Leipziger Gelehrte, deſſen
Name halloriſche Beziehungen verrät, hat, wie in den
„Deutſchen Geſchichtsblättern“, hrsg. von Dr. Armin Tille,
Juniheft 1904, mitgeteilt worden iſt, ſeit 11 Jahren für ſich
allein, und zwar anfangs ohne von den gleichlaufenden

„ſechſiſch“ iſt von oſtmitteldeutſchen Kolonialgebiete zu
verſtehen, während „ſächſiſch“ niederſächſiſch bedeutet.

Forſchungen anderer Gelehrten zu wiſſen, durch eingehendſte
und umfaſſendſte Studien das Rätſel vom Urſprung unſerer
neuhochdeutſchen Sprache zu löſen geſucht. Eine Frucht
dieſer Studien iſt die vorliegende Programmarbeit, die als
„Prodromos“ einer in den „Deutſchen Geſchichtsblättern“
a. a. O. angekündigten größeren Arbeit: „Zur Entſtehung
der neuhochdeutſchen Schriftſprache, Studien zur deutſchen
Rechts und Sprachgeſchichte“, erſchienen iſt. Das größere
Werk, in das auch der Berichterſtatter auf ſeine Bitte Ein
ſicht nehmen durfte, hat ganz oder teilweiſe den Profeſſoren
Theodor Lindner in Halle, Auguſt Meitzen in Berlin und
Karl Lamprecht in Leipzig vorgelegen; ſie haben den Ver-
faſſer zur Veröffentlichung desſelben ermuntert.

Von dem Reichtum neuer Ergebniſſe dieſes großzügig
angelegten, äußerſt gründlichen Werkes, in dem Geſchichts
und Sprachforſchung, Diplomatik und Dialektforſchung
einander unterſtützen, kann der aus wenigen Druckbogen
beſtehende „Prodromos“ nur eine ſchwache Vorſtellung ver-
mitteln. Recht oft bewährt ſich bei dieſen Forſchungen, wo
alle übrigen Quellen verſagen, beſonders die Sprachwiſſen-
ſchaft als Hilfswiſſenſchaft der Geſchichte.

Faſt überall im Vordergrunde des Jntereſſes ſteht die
Stadt Halle.

Der Verfaſſer gründet nämlich nach Wilhelm Braunes
maßgebendem Vorgange ſeine Dialektſtudien auf die nach
Ort und Zeit feſtliegenden älteſten Urkunden deutſcher
Sprache, er hat ſich, nebenbei bemerkt, eine nach
Tauſenden zählende Sammlung von zum Teil noch un-
gedruckten Urkunden aus allen deutſchen Dialektgebieten ge-
ſchaffen, und ſtellt, um den Urſprung der Laut-
erſcheinungen in den älteſten halliſch-bergiſchen Schrift-
denkmälern mit Sicherheit ermitteln zu können, die ein-
dringendſten Forſchungen über die Entſtehung der Stadt
Halle. die Herkunft der Bevölkerung und den Ent-
wickelungsgang der Stadt an, wobei er u. a. den ein-
ſchlägigen Werken von Rudolf Sohm, Auguſt Meitzen, Sieg-
fried Rietſchel, Sello u. a. die weſentlichſte Förderung ver-
dankt. So fällt, da er auch die ſprachlichen Formen der
Ueberlieferung älteſter Zeit mit großem Scharfſinn und
glücklicher Kombinationsgabe zu nutzen verſteht, viel neues
Licht ſelbſt auf die frühen Zeiten von Halles Vergangenhett,
über die wir höchſt ſpärliche Nachrichten beſitzen und über

die G. F. Hertzberg in ſeiner verdienſtvollen „Geſchichte
der Stadt Halle a. d. Saale“ nur weniges mitzuteilen weiß.
Allerdings mag manches Ergebnis ſeiner Forſchungen von
der Kritik angezweifelt werden, doch bei der Gründlichkeit
und Vorſicht, die er überall offenbart, werden die Haupt-
ergebniſſe ſeiner Unterſuchungen kaum in Frage geſtellt
werden können. Auf jeden Fall wird gleicherweiſe der
Juriſt, der Germaniſt und der Hiſtoriker viel Neues in
ſeinem Werke finden. Die allgemeine Bedeutung desſelben
für die Löſung der Frage nach dem Urſprung unſerer neu-
hochdeutſchen Umgangs- und Literaturſprache liegt vor
allem in der Entdeckung der ſozialen Schichtung der oſt
mitteldeutſchen Sprache, ſowie darin, daß hier zum erſten
Male feſte, wenn auch nur allgemeine Umriſſe einer Ge-
ſchichte der neuhochdeutſchen Schriftſprache gegeben werden.
Gerade dadurch aber wird zweifellos die Arbeit außer-
ordentlich anregend und belebend auf die Forſchung ein
wirken. Den deutſchen Archiven und Bibliotheken bietet
Gutjahr ſchon in ſeiner Programmabhandlung, ungleich
mehr aber in ſeinem größeren Werke durch die Auffindung
und Darlegung der ſozialen Schichtung der Dialekte weſent-
liche Hilfsmittel zur genaueren ſprachlichen Wertung ihrer
archivaliſchen und handſchriftlichen Schätze. Der Anhang
der Programmarbeit, in dem die den ſprachlichen Unter-
ſuchungen zu Grunde gelegten Urkunden abgedruckt worden
ſind, wird ſo manchem willkommen ſein, ſolange das von der
„Hiſtoriſchen Kommiſſion der Provinz Sachſen“ in Ausſicht
geſtellte „Urkundenbuch der Stadt Halle“ nicht vorliegt.

Zu Tacitus' Zeiten ſaß in den Saalgegenden des
heutigen Halle der ſueviſche Stamm der Semnonen. Als
ſpäter von Oſten her Slaven in die von den Germanen
verlaſſenen Gegenden vorgedrungen waren, trieben ſie, die
Sorben, im Saaletal zu Dobregora auf ſehr primitive
Art die Salzgewinnung. An Stelle dieſer ſlaviſchen Sied
lung findet ſich im Tal zu Halle ſchon vor 806 eine deutſche,
in der Hauptſache induſtrielle Dorfſiedlung, die im Jahre
805 als „Halaſtat“ (Salzſiedeſtätte) neben Erfurt er
wähnt wird. Die älteſten deutſchen Kolonen, die
Halloren, ſind, wie ſprachliche Unterſuchungen an die
Hand geben, ſalfränkiſch-vlämiſcher Abkunft. Der Name
„Hallore“, früher „Hallorum“ Hallorume, Hallorumo,
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Wegen eines Schwefelſäure- Attentats gegen die eigene
Frau hatte ſich der Arbeiter Mühlfriedel aus Tirpersdorf vor dem
Schwurgericht in Plauen i. V. zu verantworten. Der Angeklagte
hatte ſeiner jungen Frau aus Eiferſucht eine größere Quantität
Schwefelſäure in das Geſicht geſchüttet, wodurch die Aermſte auf
beiden Augen völlig erblindete und gräßlich entſtellt
wurde. Das Urteil lautete auf acht Jahre 2uchthaus und
die üblichen Nebenſtrafen.

Zu der Ermordung der Suſanna Senges in Mann
he im wird neuerdings von dort gemeldet, daß der Täter, Tiſchler
geſelle Becker, über den Hergang jetzt die detaillierteſte Schilderung
gegeben hat. Dabei zeigt der Verbrecher immer unverhüllter die
grauenhafte Roheit ſeiner Geſinnung. Wie wenig
Reue der Mörder über ſeine furchtbare Tat empfindet, beweiſt
eine Aeußerung, die Becker dieſer Tage zu einem Mitgefangenen
getan hat. Er ſagte zu dieſem: „Jch hab' dem Bauer (womit er
das ermordete Mädchen meinte, weil dieſes vom Lande ſtammt)
eine gegeben, daß das Hirn an die Decke geſpritzt iſt!“ An der
Erfindung, er habe bei der Tat einen Genoſſen gehabt, hält er noch
immer feſt.

Die Tat einer Wahnſinnigen. In einem Anfalle von Geiſtes
ſtörung ertränkte die 43jährige Ehefrau des Schneidermeiſters
Erben in Görlitz die beiden jüngſten ihrer acht Kinder, einen Knaben
im Alter von acht Monaten und ein Mädchen von drei Jahren, in
einem Aufwaſchfaß. Sie lief dann auf dem Dache umher, jeden
falls mit der Abſicht, durch Herabſtürzen Selbſtmord zu begehen,
wurde aber von dort herabgeholt und in polizeilichen Gewahrſam
gebracht.

Ein unliebſamer Zwiſchenfall im Schloßparke zu
Urville, hervorgerufen durch einen Metzer Journaliſten, wird
gegenwärtig in Metz viel beſprochen. Der Journaliſt wollte ſich
dor Beginn des letzten Sonntags Gottesdienſtes den Schloßpark
znſehen, zu welchem Behufe ihm der Inhaber der Marſtallkantine
feine Schloßeinlaßkarte zur Verfügung ſtellte. Als nun der Jour
naliſt bis zum Rundell vor dem Schloſſe gekommen war, wurde er
vom Kaiſer bemerkt, der gerade einen Spaziergang durch den
Park unternahm. Bald darauf trat der Garderobier des Kaiſers
an den Beſucher heran und fragte ihn, vermutlich im Auftrage des
Kaiſers, nach ſeiner Einlaßkarte. Der Journaliſt übergab die
Karte dem Garderobier, worauf der Generaladjutant, General der
Infanterie v. Pleſſen, herbeikam, und den Journaliſten nach ſeiner
Viſitenkarte fragte. Angeſichts der beiden verſchiedenen Namen auf
der Einlaß- und Viſitenkarte machte der Generaladjutant dem
Journaliſten Verwürfe über ſein Eindringen und übergab ſchließlich
den Zeitungsmann einem Gendarmen. Dieſer brachte den Jour-
naliſten mit dem nächſtfälligen Mittagszuge nach Metz, wo er erſt
gegen 7 Uhr abends wieder freigelaſſen wurde, nachdem im Be-
zirkspräſidium ein Protokoll mit ihm aufgenommen worden war.
Der Kantinenwirt aber, welcher ihm die Einlaßkarte geliehen hatte,
wurde ſofort ſeines Dienſtes enthoben.

Das geheimnisvolle Dunkel, welches das Ende des ſizilianiſchen
Banditen Varſalong umgab, iſt nunmehr gelichtet, und zwar gelang
es der Polizeibehörde von Caſtronovo, den Mörder des Banditen
in der Perſon eines dortigen Landmannes mcmens Mercadante
aufzufinden. Jm Dezember 1903 hatte Varſalona ſich an dieſen
mit der Bitte gewendet, ihm einen Unterſchlupf gegen die Nach-
ſtellungen der Polizei und der Gendarmerie zu zeigen, was derſelbe
auch tat. Dann kamen beide jedoch in Streit und Mercadante tötete
ſeinen Schutzbefohlenen durch einen Schlag mit der Hacke. Er
trennte ihm den Kopf vom Rumpfe und hing erſteren an einem
Gartenzaun auf; darunter befeſtigte er ein Blatt Papier mit der
Aufſchrift: Dies iſt der Kopf Varſalonas. Man fand den Kopf, und
es fiel der Verdacht merkwürdigerweiſe auf die eigene Tochter des
Toten! Vor etwa einem Monate fand man die Leiche Varſalonas.
Nach mehreren Verhören geſtand Mercadante den Mord ein. Die
Verfolgung des allgemein gefürchteten Banditen Varſalona ſoll dem
italieniſchen Staate faſt zwei Millionen Franken gekoſtet haben!

Das Opfer ihrer Mutterliebe iſt eine Frau Héribout ge
worden, die am Sonntag ihren neunjährigen Sohn Pierre, der einen
Reifen trieb, von einem im ſchnellſten Tempo daherkommenden
elektriſchen Tramwagen auf der Landſtraße von Pantin nach
Noiſhle-Sae bedroht ſah. Sie eilte, ohne einen Augenblick zu
überlegen, auf den mehrere Meter vorausgegangenen Knaben zu,
packte ihn, um ihn zur Seité zu ſchleudern, wurde aber im ſelben
Augenblick von dem Wagen, den der Führer vergeblich zu bremſen,
ſuchte, erfaßt und zermalmt. Das Kind war bei Seite geſchleudert
und dabei ſchwer verwundet worden. Es dauerte eine volle Stunde,
bis man den ſchrecklich zugerichteten Leichnam der unglücklichen
Mutter unter dem Wagen hervorholen konnte. Herr Heéribout, der
dem entſetzlichen Schauſpiele beiwohnte, iſt von dem Unglück ſo er
ſchüttert, daß man für ſeinen Verſtand fürchtet.

Ein bedeutender Spielverluſt wird aus Wien gemeldet. Jm
dortigen Nationalkaſino verlor der Sportsmann Ludwig v. Juſt h
an einem Abend im Kartenſpiel an den Grafen Szapary, an Anton
Tigray und den Prinzen von Thurn und Taxis 720 000 Kronen.

Wegen eines Stückchen Brot zum ſchweren Räuber
geworden iſt im böhmiſchen Orte Hertine der 14jährige
Junge Chaloupka. Von dem elfjährigen Mädchen Winduſchka, das

ein Stück Brot verzehren wollte, verlangte der Burſche ein Stück
chen. Das Mädchen verweigerte dies jedoch. Der Burſche geriet
deshalb in ſolche Wut, daß er das Mädchen bis zur Bewußtloſig
keit ſchlug und ihm dann das Brot wegnahm. Das Mädchen iſt
ſchwer verletzt. Der verhaftete Burſche gab an, daß er wegen
großen Hungers zur Tat veranlaßt wurde.

Der Schnelldampfer „Caronia“ geriet bei Sandyhook auf
Das Schiff liegt ruhig: da twenig Seegang iſt, beſteht keine

efahr.
Jn Südſpanien herrſcht, wie die Blätter melden, infolge der

durch die Trocken heit veranlaßten Mißernte ein großer
Notſtand. Der Miniſterrat hat bereits über die Mittel zur
Linderung der Not beraten. Jn Hecla, Jaen und anderen Orten
kam es zu lärmenden Ausſchreitungen Arbeitsloſer, wobei die
Polizei einſchreiten mußte; mehrere Perſonen wurden verletzt, es
wurden eine Anzahl Verhaftungen vorgenommen.

Beendigung eines Streiks in Hamburg. Jn einer von 2000
Perſonen beſuchten Verſammlung der Bautiſchler, Möbeltiſchler und
Anſchläger wurden die Einigungsvorſchläge angenommen. Die
Arbeit iſt am Dienstag wieder aufgenommen worden.

Verſchüttet. Man meldet aus Rimogne (Dep. Ardennes),
13. Mai: Jn dem Schieferbruche von St. Brich ſind mehrere
Arbeiter verſchüttet worden. Bis geſtern abend waren zwei Löichen
geborgen.

Briefkaſten.
A. G. Vorausſetzung für den Beruf des Apothekers iſt nach der

Prüfungsordnung vom 5. März 1875 die Erlangung des Zeug-
niſſes für den einjährig-freiwilligen Militärdienſt. Es iſt dringend
wünſchenswert, dieſes Zeugnis auf einem Gymnaſium zu erwerben
und nicht auf einer lateinloſen Lehranſtalt, da ſonſt an einem
Gymnaſium ein Examen ſpeziell über die lateiniſche Sprache abzu
legen iſt. Zeugniſſe für den einjährig-freiwilligen Dienſt, die nur
infolge eines Kurſus auf einem Jnſtitute und auf Grund eines
Examens vor einer königlichen Prüfungskommiſſion ausgeſtellt
worden ſind, werden vom Staate als ausreichende Vorbedingung
für den Apothekerberuf nicht anerkannt.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Freitag, den 19. Mai, vorm. 9 Uhr:

Beichie und hl. Abendmahl Archidiak. Pfanne.
Zu St. Georgen Freitag, den 19. Mai, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Hilfspred, Schwahn.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 18. Mai,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
St. Pauluskirche Donnerstag, den 19. Mai, abends 8 Uhr:

Miſſtonsſtunde Herderſtr. 9, Paſtor von Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. Mai 1905.

Aufgeboten Der Hoboiſt und Unteroffizier Friedrich Uhlendorf,
Weimar und Elſa Pollack, Spitze 4.

Eheſchließungen Der Paſtor Johannes Vetter, Heidau und
Charlotte Goedecke, Marienſtr. 25. Der Paſtor Julius Vetter, Lindenau
und Auguſte Goedecke, Marienſtr. 25. Der Univerſitäts-Bureau-Diätar
Kurt Förſter, Herrenſtr. 17 und Elſe Haaßengier, Barfüßerſtr. 9. Der
Stadtpfarrer Ludwig Camerer, Wertheim und Antonie Keferſtein,
Herrenſtraße 12.

Geboren Dem Oberkellner Friedrich Krohn, Landsbergerſtr. 1,
S. Willy. Dem Krankenpfleger Theodor Weſtkämper, Mangsfelder
ſtraße 29, T. Ella. Dem Tiſchler Paul Richter, Jakobſtr. 47, T.
Frieda. Dem Bahnarbeiter Richard Geſſing, Hackebornſtr. 5, S.
Richard. Dem Eiſendreher Otto Schröder, Hirtenſtr. 7, T. Ottilie.
Dem Kontoriſten Auguſt Küſter, Bernhardyſtr. 5a, T. Jlſe. Dem
Keſſelſchmied Richard Scherner, Pfännerhöhe 45, S. Willy. Dem
Kupferſchmied Rudolf Jänn, Thüringerſtr. 28, T. Leonore.

Geſtorben Die Wwe. Roſine Bernt geb. Ehrich, 63 J., Klinik.
Des Viktualienhändlers Friedrich Schubert Ehefrau Minna geb. Elſter,
52 J., Königſtr. 5. Der Maurer Franz Leibrich, 44 J., St. Eliſabeth-
Krankenhaus. Die Wwe. Margarete Albrecht geb. Fromm, 64 J., St.
Eliſabeth-Krankenhaus.

Auswärtige Aufgebote: Der Buchhalter Walter Dittrich, Halle
und Alma Klapſchke, Berlin. Der Täſchner Robert Hartmann, Halle
und Anna Jakob, Schotterey. Der Schuhmacher Emil Wabnitz, Roſen
feld und Marianne Bartnik, Hohenthurm. Der Schmied Ernſt
Ronneburg, Halle und Hedwig Kühne, Obhauſen-Johannis.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Profeſſor Dr. Martius nebſt

Familie aus Roſtock. Geh.-Rat Götze nebſt Familie aus Gr.Lichter
felde. Frau Schomburg aus Berlin. Dir. Wrede nebſt Famlie aus
Jerxheim. Paſtor Hoſemann nebſt Familie aus Domnitz. Ritterguts
beſitzer Schnitzler nebſt Gemahlin aus Waren. Adminiſtrator Götze
aus Crengno. Konſiſtorialrat Martius nebſt Gemahlin aus Magde-

burg. Paſtor Dr. Martius nebſt Familie, Stud. Martius, beide aus
Freienbeſſingen. Kgl. Garteninſpektor H. Weidlich, Ref. J. Hoſemann,
beide aus Berlin. Dr. wed. G. Hoſemann aus Kiel. Mediziner
C. Dahre aus Roſtock. Konzertſänger R. Fiſcher aus Frankfurt.
Kaufleute: E. Peters aus Berg-Gladbach, L. Grünebaum aus Frank
furt, G. Tölken aus Bremen, C. Schäfer aus Hamburg, J. Moſer
aus Aachen, Hechinger, Edmund Zareck, Jacob, J. Freſenius, ſämtlich
aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Reg.- und Forſtrat
Heinersdorf nebſt Gemahlin aus Kaſſel. Paſtor Rönnefahrt nebſt Ge
mahlin aus Breitenſtein i. H. Frick nebſt Gemahlin aus Beerbaum.
Körtge nebſt Gemahlin aus Eggersdorf. Frau Strumpf nebſt Frl.
Tochter aus Borna. Bergbeamter Marſchner aus Falkenau a. E.
Kaufleute Lewinsky, Sonnenfeld, beide aus Berlin, Trautmann aus
Gera, Burkhardt aus Hannover, Joeſt aus Uhlbach b. Stuttgart,
Habelt aus Solingen, Ahrens aus Hamburg, Berge aus Frankfurt a. M.

Hotel Preußiſcher Hof. Dr. Eberſtein nebſt Gemahlin aus
Glauchau. Mr. J. Rafel aus Liverpool. Gutsbeſitzer O. Wilhelm
aus Schönwert. Frau Privatiere Herziger aus Bendzin (Rußl.).
Rittergutsbeſitzer von Hagen nebſt Gemahlin aus Bagenz. Berging.
Edler nebſt Gemahlin aus Tresberg. Jng.: A. Mähnen nebſt Ge
mahlin aus Magdeburg, K. Dörlitz aus Chemnitz. Rentner H. Wiede-
mann nebſt Gemahlin aus Görlitz. Frau Hachinel nebſt Geſellſchafterin
und Bedienung aus Lahr i. B. Mr. Dubarry nebſt Familie aus
Bordeaux. Kaufleute S. Frankfurter aus Wien, H. Schulze aus
Köln, A. Jakubowsky, G. Wartenberg, J. Aron, ſämtlich aus Berlin,
F. A. Becker aus Hainichen, E. Polewka aus Erfurt, H. Müller aus
Bielefeld, R. Hunitzſch aus Lieſing i. S., H. Citow aus Oscein (Rußl.),
A. Arcols aus Leipzig, H. Jakobs nebſt Gemahlin aus Aachen, Strauß
aus Hamburg, H. Fednolf aus Schweinſurt.
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Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

77„“czfErCrCrr J T. JEmpfindlichkeit der Blinddarm- Gegend
ist eines der frühesten Symptome der jetzt so häufigen,
das Leben oft geführdenden Entzüundung des Blinddarms
und seines Anhängsels, des sogenannten Wurmfortsatzes.

Diese Emptindlichkeit rührt daher, dass Kotreste daselbst
zurückgehalten werden und durch ihr längeres Verweilen
den Bauchfell-Veberzug dieser Teile entzündlich reizen.
Nicht immer wird der Beginn dieses Leidens so recht-
zeitig erkannt, dass eine Operation Aussicht auf Erfolg
bietet. Darum sollte dies Anfangs-Symptom sorgfältig
beachtet und durch milde, gründliche Ausleerung bekämpft
Wwerden, wozu das Hunyadi Jänos Bitterwasser er-
fahrungsgemäss ebenso sicher wie schonend beiträgt.
Ist der Dickdarm von den stockenden Exkrementen befreit,

entleert sich auch der Blinddarm, das Druckgefühl
schwindet und damit in der Regel die örtliche Gefabr.

(7296)

arten Tischdechen

abgepasst und vom Stück.
Moderne Muster.

Grösste Auswahl in allen Preislagen

H. C. Weddy-Pönicke,

Leipzigerstrasse 6.

bedeutet „Räumer“, d. h. „Roder für die Halle“: die
Halloren ſchlugen in den nahen Wäldern das Holz für den
Pfannenbetrieb in Hallo, den ſie in ihrer niederfränkiſchen
Heimat von ihren Vorgängern, den Kelten, gelernt hatten.
Die Erinnerung an ihre fränkiſche Herkunft haben die
Halloren in ihrer Sage treu bewahrt. Von ihren keltiſchen
Lehrmeiſtern ſtammt mancher keltiſche Ausdruck in der
techniſchen Sprache ihres Gewerbes, weswegen Keferſtein
die Halloren unzutreffenderweiſe für Kelten erklärte. Auch
die Namen Saale und Halle weiſen nach dem Niederrhein
und ſind von den Siedlern mitgebracht. Während in Saale
die Isala wiedererſcheint, hängt Halle mit dem keltiſchen
Wort hal (Salzſtätte) zuſammen, wird aber ſpäter mit der
deutſchen Bezeichnung „die Halle“ volksetymologiſch zu
ſammengeworfen. Das Wort Halle ſteckt nicht nur in
„Hallore“ und „Hallenſer“, ſondern auch in „Hallunke“
(früher hall-uck homo nihbili), Hellebarde (Hallenbeil),
Heller, Helling (wie andererſeits von „Tal“ und „Pfanne“
die Münzbezeichnungen „Taler“ und „Pfenning, Pfennig“
herkommen).

Zu den ſalfränkiſchen Siedlern, die als Halloren von
Hauſe aus genoſſenſchaftliche Beſitzer und Arbeiter an der
Saline waren, kamen an Zahl, Rang und Wohlſtand über
legene, von Karl d. Gr. deportierte vornehme Sachſen, die
die älteren Siedler allmählich immer mehr, vollſtändig aber,
wie es nach der Ueberlieefrung der Halloren ſcheint, erſt
nach den ſächſiſchen Kaiſern in die Lage von Arbeitnehmern
drängten. Jm Jahre 806 wurde Halaſtat oder Halla durch
Karls des Großen Sohn Karl mit einer Burg des deutſchen
Heeres (castellum) und mit einem Markt (oivitas) durch
den ſorbiſchen Grundherrn auf karlingiſchen Befehl ver
ſehen. Die Burg lag nördlich (Schwarzes Schloß?), der
Markt (Alter Markt) ſüdlich der taliſchen Salzſiederkolonie.

An die induſtriell militäriſche Talſiedlung der Halloren
(Pfenner) ſetzte ſich ſchon vor Mitte des X. Jahrhunderts,
vorzugsweiſe von niederrheiniſch-mittelfränkiſchen Kauf-
leuten begründet, eine zweite Marktanſiedlung, die oſt
mitteldeutſche Bergſtadt (Neuſtadt) an, für welche der
Marktplatz mit der Liebfrauen- und Gertraudenkirche, dem
RNoland und dem Rathaus den Mittelpunkt bildete.

Jm Jahre 961 ſtehen ſich die beiden Marktanſiedlungen,

die oſtniederdeutſche des Tales und die oſtmitteldeutſche des
Berges, in der Entwickelung tatſächlich gleich: ſie werden
von Kaiſer Otto I. als Städte anerkannt (29. Juli). Die
Bergſtadt erhält dazu im Jahre 966 ein vom Landgericht
losgelöſtes und mit dieſem an Rang gleiches Stadtgericht
und iſt damit ein privilegierter Marktort geworden.

Die Vereinigung der Salzſtadt im Tal und der Kauf-
ſtadt am Berge zur Doppelſtadt Halle erfolgt vor 1202,
wie aus dem urkundlich ſeit der Zeit nicht ſelten vor
kommenden „de Hall i s“ geſchloſſen werden kann. Bis
ebendahin kann man die Zeit des landesherrlichen, erz-
biſchöflichen Regimentes rechnen. Weiterhin ſteht das Tal
unter der Herrſchaft des oſtniederdeutſchen Pfenner-
patriziats, während in der Bergſtadt das oſtmitteldeutſche
Schöffenpatriziat regiert. Etwa von 1250 ab folgt eine Zeit
gemeinſchaftlicher Regierung der Pfenner und Schöffen-
patrizier, bis im Jahre 1263 das Pfennerpatriziat die
alleinige Herrſchaft gewinnt und ſie über zwei Jahr-
hunderte, wenn auch ſeit 1434 nicht unangefochten, be
hauptet. Vom Sturze der Pfenner und dem Untergange
der Stadtfreiheit an, von 1478 an, iſt Halle magdeburgiſche
Landſtadt, bis es im Jahre 1680 durch die Beſitzergreifung
des Großen Kurfürſten „dem jungen, ſtarken Staate der
brandenburgiſchen Hohenzollern und dem Helden von
Warſchau und Fehrbellin“ untertan wird (17.--27. Juni,
vgl. Hertzberg, II. Bd.).

Jn der Geſchichte der mittelalterlichen
deutſchen Koloniſation nimmt Halle für längere
Zeit eine außerordentlich hervorragende Stellung unter den
oſtdeutſchen Städten, ja für Jahrhunderte ſogar die aller
erſte Stelle ein, denn es hat ſich früher und kräftiger ent-
wickelt als alle anderen Städte des ſechſiſchen Neulandes;
ſelbſt Magdeburg, mit Halle gleichzeitig gegründet, erhielt
ſein Stadtrecht ſpäter, erſt 973 von Kaiſer Otto J. Mit
hin ſteht Halle ſtadtrechtlich als die älteſte
aller ſechſiſchen Städte da.

Beſonders tritt die Bergſtadt früh hervor. Als
eine kaufmänniſche Anſiedlung, die zuerſt durch nieder-
rheiniſch-mittelfränkiſche Kaufleute begründet war, hatte ſie
Leute aus allen Stämmen und Ständen des weſtlichen und
ſüdlichen Deutſchlands, ja wohl auch Niederdeutſchlands an

ſich gezogen. Die Verſchiedenartigkeit der Sprache und der
Rechtsgewohnheiten führte nun zuerſt zur Entſtehung einer
kolonialen Miſchſprache und eines kolonialen
Mi ſchrechtes, oder in Sohmſcher Ausdrucksweiſe: des
ſechſiſchen Dialekts im deutſchen Recht.

Dieſe Tatſachen erhalten aber durch das Aufblühen
Halles ſeit dem Jahre 1100 eine räumlich und zeitlich un-
geheuer weitreichende Bedeutung. Denn dieſer Stadt
fällt in der Zeit jener neuen großen Siedlungsbewegung,
die um das Jahr 1100 einſetzt, für zwei Jahr-
hunderte der kulturelle Schwerpunkt des
weiten ſechſiſchen Kolonialgebietes zu,
das ſich von der Saale-Elbelinie bis nach
Livland, Polen, Siebenbürgen und Süd-
Ungarn erſtreckt. Die Tatſache, daß der Pommern-
apoſtel, Biſchof Otto von Bamberg, ſeine Miſſionsexpedition
durch Einkäufe in Halle ausrüſten läßt, zeigt, welche
Rolle. die Stadt ſchon im XII. Jahrhundert für koloniale
Expeditionen in den weiten Oſten als Ausgangs- und
Durchgangsſtation geſpielt hat. Auch führte ſeit 1200 die
vielbegangene Salzſtraße von Halle über Leipzig oſt
wärts bis Breslau und weiterhin, und wie Gutjahr, geſtützt
auf die Forſchungen Auguſt Meitzens (Boden, Bd. VI) be-
hauptet, ging überhaupt die friedliche Wanderung deutſcher
Kolonen vom holländiſchen, kölniſchen und luxemburgiſchen
Niederrhein her oſtwärts größtenteils über Halle nach
Schleſien hin, und von dort in die Zips und weiter bis
nach Siebenbürgen, wo die wunderbare Uebereinſtimmung
der Mundart mit der lützelburgiſchen auf die Herkunft der
Bevölkerung aus den Moſelgegenden, der Volksname
„Sachſen“ aber auf das ſechſiſche (oberſächſiſche) Durch-
gangsgebiet hindeutet. Es ergibt ſich, daß Halle aus dem
kriegeriſchen Einfallstor des IX. Jahrhunderts ſeit 1100
ein friedliches Durchgangstor der deutſchen Koloniſation,
Stapel- und Ausgangsplatz für die auswanderungsluſtigen
Deutſchen geworden iſt, weshalb es Gutjahr auch nicht un-
paſſend als ein mittelalterliches New-York be-
zeichnet. (Schluß folgt.)
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Donnerstag 1. BVeilage zu Nr. 231 der Halleſchen Zeitung 18. Mai 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 17. Mai.
Zur Blumenſprache.

Der Mai iſt der Monat der Blumen und der Verliebten. Was
Wunder, wenn ſich da Männlein und Fräulein der Kinder Floras be
dienen, um einander durch „die Blume“ über den jeweiligen Stand
ihres Herzens und ihrer Gefühle in Kenntnis zu ſetzen. Leider aber
ſcheitert dies Korreſpondenzverfahren ſehr häufig an der Verſtändnis-
loſigkeit des Empfängers reſp. der Empfängerin, und es dürfte daher
ein verdienſtlich Werk ſein, Freund Amor einmal ein wenig zu aſſiſtieren,
indem wir nachſtehend die Hauptſchlagworte der Blumenſprache zu Nutz
und Frommen aller Verliebten und ſolcher, die es zu werden beabſichtigen,
folgen laſſen.

Das blaue Veilchen beſagt: Unſere Liebe ſoll noch verborgen
bleiben, die Blüte des Oleanders Dein iſt mein Herz! Die Nelke aber
redet nur von Freundſchaft, während eine Knoblauchblüte „unverblümt“
ausdrückt: Jch kann dich nicht leiden! Ein Blütenzweig rät Ver
ſchwiegenheit an, Fuchsſchwanz heißt ſo viel als „Man belauſcht uns“,
Zittergras hingegen kündet: „Du haſt mich erſchreckt!“ Fein ſymboliſch
deutet die Hungerblume das Schmachten des Liebhabers nach ſeinem
Schätzchen an, Frauenhaar beſagt ſchlechtweg: „Du haſt mich gefangen“,
eine Strohblume verſichert: „Jch harre aus“, Reſeda aber flüſtert:
„Wie gut du biſt Der Hahnenkamm ſtellt die Frage: „Weshalb
biſt du ſo ſtolz und die Mimoſe haucht ſchüchtern: „Jch will dir's
nimmer ſagen, wie ich ſo lieb dich hab'“. Jn der weißen Aſter
ruht die Erklärung „Du haſt mich mißverſtanden die blaue
behauptet „Noch iſt es nicht zu ſpät die rote aber fragt „Was
wollteſt du mir ſagen 2?“ „Jch bin einſam und verlaſſen“, kündet
das Heidekraut, „Du haſt mein Herz mit Traurigkeit erfüllt“, ſagt die
Zypreſſe und die Granitblüte klagt: „Du willſt nichts mehr von mir
wiſſen Weiße Roſen forſchen „Warum verſchmähſt du meine Liebe
rote vermitteln die Offenbarung: „Jch liebe dich!“, gelbe aber mahnen
„Sei nicht neidiſch!“ Schüchtern liſpelt die weiße Knoſpe der Blumen-
königin „Weißt du, was Liebe iſt“, während die rote jubelt: „Mir
ahnt, daß mir dein Herz gehört Ein einzelnes rotes Roſenblatt be
deutet „Ja“, ein weißes „Nein“. Gras oder Bandgras aber beſagt in
allen Fällen „U. A. w. g.“ Wehe dem jedoch, dem eine Hagebutte
zugeſchickt wird. Sie erklärt kategoriſch: „Meine Liebe zu dir iſt
längſt erloſchen“.

Jn der geſtrigen Sitzung der Baukommiſſion wurde der An
trag des Magiſtrats, das auf dem Rittergute Beeſen zum Milchkühlen
verwendete Waſſer durch geeignete Vorrichtung zur Tränkung des Viehes
weiter zu verwenden, angenommen. Die Koſten belaufen ſich auf etwa
700 Mark. Für den Platz an der Johanniskirche war ſ. Zt. eine
Aenderung der Fluchtlinie beſchloſſen worden. Da ſich jedoch Schwierig-
keiten in der Bauplatzeinteilung ergaben, insbeſondere bezüglich einer
an die Kirchengemeinde von St. Ulrich abzutretenden Bauſtelle für ein
Pfarrhaus, wurde beſchloſſen, wieder auf die urſprüngliche Flüchtlinien
feſtſetzung zurückzukommen. Zur Herſtellung der Trottoire, teilweiſer
Umpflaſterung und Verbreiterung der Fahrbahn in der Reilſtraße von
der ehemaligen Stadtgrenze bis zur Kurallee werden 15 000 Mark be-
willigt. Bezüglich des Antrages des Magiſtrats auf Anſtellung eines
Baupolizei-Baumeiſters beſchließt die Kommiſſion in zweiter Leſung
Ablehnung, nachdem ſie in erſter Leſung eine zuſtimmende Stellung
eingenommen hatte.

Ueber Baurecht und Baupolizei ſprach in der letzten Haupt
verſammlung des Techniker-Vereins Herr Architekt Taube. Redner
gab einen kurzen Ueberblick über die geſetzlichen und polizeilichen Vor
ſchriften, welche bei Bauausführungen im allgemeinen, ſowie in Halle
im beſonderen in Frage kommen. Die allgemein gültigen Geſetzes
vorſchriften ſind teils im Reichsſtrafgeſetzbuche, teils im Bürgerlichen
Geſetzbuche, teils im allgemeinen Landrechte verzeichnet. Ferner ſind
hauptſächlich noch das Fluchtliniengeſetz, das Anſiedelungsgeſetz ſowie
die Reichsgewerbeordnung zu beachten, und des weiteren müſſen die
mannigfachen landespolizeilichen Beſtimmungen berückſichtigt werden,
welche für einzelne Bauanlagen, als Theater, Krankenhäuſer uſw. getroffen
ſind. Auf Grund des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11. März
1850, nach welchem die Polizeibehörden befugt ſind, Vorſchriften zu erlaſſen
zur Fürſorge gegen Fenersgefahr bei Vauausführungen, ſowie für
Leben und Geſundheit, beſtehen für das platte Land (d. ſ. die kleineren
Ortſchaften) der einzelnen Provinzen wie auch für die größeren Städte
der Monarchie, beſondere Baupolizeiordnungen, welche das Bauweſen
den örtlichen Verhältniſſen entſprechend des näheren regeln und Vor
ſchriften hinſichtlich der Bauſtoffe und Bauart enthalten. Die ſür
die Stadt Halle erlaſſene Baupolizeiordnung vom 10. April 1889

hat durch die im Jahre 1898 erfolgte Einführung der ſogenannten
Zonenbauordnung ſowie durch viele Nachtrags- Verordnungen eine
weſentliche Abänderung bezw. Erweiterung erfahren, ſodaß die jetzt
geltenden Beſtimmungen ſehr wenig überſichtlich und außerdem veraltet
ſind. Das baldige Jnkrafttreten der gegenwärtig in der Ausarbeitung
befindlichen neuen Baupolizeiordnung iſt jedoch nicht allein aus
dieſem Grunde ſehr erwünſcht, ſondern es iſt zu erhoffen, daß die
neue Verordnung auch die Beſeitigung der jetzt beſtehenden Härten mit
ſich bringt. Mit Rückſicht darauf, daß die allzu buchſtäbliche An
wendung einer noch ſo vollkommenen Baupolizeiverordnung zu argen
Unzuträglichkeiten, ja widerſinnigen, nicht beabſichtigten Anordnungen
führt und den Bauherrn oft ſchwer ſchädigt, den Bauausführenden
aber ſehr behindert, iſt Fürſorge zu treffen, daß eine ſtets ſinn-
gem äße Anwendung derſelben gewährleiſtet werde. Die in einigen
Städten eingeſetzten Kommiſſionen zur Auslegung der Baupolizei-
ordnung bei Meinungsverſchiedenheiten und zur Entſcheidung in be
züglichen Streitfällen haben ſich beſtens bewährt. Der geſetzliche
Beſchwerdeweg gegen Baupolizei-Verfügungen führt ſelten zum ge-
wünſchten Erfolge, da der Beſchwerdeſührende zu den Berichten der
e vehörde keine Stellung nehmen kann, weil dieſe ihm unbekannt

eiben.
Die Erteilung von Ausnahmen durch den Bezirksausſchuß muß

im weiteſten Umſange ermöglicht werden, ohne Rückſicht auf die den
Behörden hierdurch erwachſende Mehrarbeit, welche mit den Schädigungen
der Bürgerſchaft in keinem Verhältniſſe ſteht. Die Verſammlung
bekundete ihr Einverſtändnis mit den Ausführungen des Vortragenden
und ihren Dank durch Erheben von den Plätzen.

Halleſche Wach- und Schließgeſellſchaft. Jn der Zeit vom
10. April bis 10. Mai 1905 wurden durch die Beamten der Ge-
ſellſchaft 702 offengelaſſene Haustüren und drei Fabriken und Lager
plätze nach ſorgfältiger Kontrolle wieder verſchloſſen, 16 verſehentlich
ſtecken gebliebene Schlüſſel entfernt und den Beſitzern ausgehändigt,
vier Eindringlinge verſcheucht (die geſtohlenen Sachen konnten in
einem Falle dem Beſitzer zurückgegeben werden) ſechsmal Kleinfeuer
ſelbſt gelöſcht, einmal Waſſerſchaden verhütet, 69 mal Licht, teilweiſe
in gefahrvoller Umgebung brennend, gelöſcht, oder das Löſchen ver
anlaßt, 47 mal Pferde aus einer gefſahrvollen Lage befreit, dreimal
der Polizei Hilfe geleiſtet, viermal Obdachloſe in Grundſtücken an
getroffen und entfernt und 546 Perſonen, nachdem ſie ſich legitimiert
hatte die Türen geöffnet.

Die Fahrpreisermäßigung nach der Heide. Bereits ſeit dem
1. Mai er. gibt die Verwaltung der Halle-Hettſtedter Bahn Fahrkarten-
blocks zu 40 Karten, zwei Monate gültig, nach Bahnhof Heide zur
Benutzung der 3. Klaſſe und zum Preiſe von zuſammen ſechs Mark
heraus. Die Fahrt von Halle nach dem Bahnhof Heide oder umgekehrt
koſtet alſo nur 15 Pfg., anſtatt wie bisher 25 Pfg. Es ſcheint dies
im Publikum noch nicht genügend bekannt zu ſein, weshalb wir im
Intereſſe unſerer werten Leſer nochmals darauf aufmerkſam machen
möchten. Hervorgehoben ſei dabei, daß dieſe Blocks nicht auf die
Perſon oder Familie lauten, daß man von dieſen Karten alſo auch an
Bekannte abgeben kann, ſofern dieſe zu gleicher Zeit am Bahnhofe ſind,
da die Karten vom Bahnſteigſchaffner ſelbſt aus dem Hefte heraus-
getrennt werden müſſen. Der Preis von 15 Pfg. für die Entfernung
von Halle nach Bahnhof Heide iſt entſchieden billig eine elektriſche
Bahn könnte auch nicht billiger fahren. Es iſt die Einführung dieſer
Neuerung, die von allen kommunalen Vereinen in Halle ſeit Jahren
erſtrebt worden iſt und ſchließlich beſonders den lebhaften Bemühungen
des Heide Vereins zu verdanken iſt, ganz entſchieden ein Zeichen
großen Entgegenkommens der Halle Hettſtedter Bahn dem Publikum
gegenüber. Die Direktion hat ſich hierzu natürlich nur entſchließen
können in der Vorausſetzung, daß der Verkehr, der beſonders an den
Wochentagen noch viel zu wünſchen übrig läßt, ſich weſentlich heben
wird, damit der Preisunterſchied durch den vermehrten Verkehr aus
geglichen wird. An dem Publikum liegt es nun, zu ſeinem Teile
hierzu beizutragen, damit die Hettſtedter Bahn dieſe vorteilhafte Ein
richtung nicht wieder aufheben muß.

Elektriſche Bahn Cröllwitz-Dölau. Unſerer kurzen Bemerkung
über „Elektriſche Bahn Cröllwitz-Dölau“ haben wir hinzuzufügen, daß
uns bei näherer Betrachtung die Linienführung durch Cröllwitz, den
Berg hinan, recht gut möglich und ſogar noch beſſer erſcheint, als unten
herum. Zunächſt würde die Linie an der Saale entlang im Ueber-
ſchwemmungsgebiete liegen und auch manche Gefahren mit ſich bringen,
denn die Straße iſt durchweg viel zu ſchmal, ganz abgeſehen von dem
Engpaß au der Brücke und der gefährlichen Kurve um das Winterſche
Grundſtück. Man bedenke, daß hier viele mit Stroh ſehr breit beladene
Geſchirre für die Papierfabrik und an ſchönen Tagen viele Equipagen und
Reiter paſſieren, und daß nach Freigabe der Brücke der Verkehr

noch ganz erheblich zunehmen wird. Wie leicht kann durch die
elektriſche Bahn, durch ſcheuende Pferde bei der großen Anzahl von
Spaziergängern ein Unglück geſchehen überdies iſt die Saale in nächſter
Nähe. Dagegen iſt die Steigung über den Berg nicht größer als die
der Burgſtraße bei der Leutertſchen Fabrik oder der Wucherer
ſtraße. Jn rheiniſchen Städten werden vielfach noch viel erheblichere
Steigungen durch elektriſche Straßenbahnen völlig gefahrlos befahren;
deshalb ſcheint uns eine Bahn durch Cröllwitz über den Berg viel
vorteilhafter und ſicherer als unten herum zudem jſt es eine alte,
auch hier früher beobachtete Erfahrung, daß der Strom der Spazier
gänger den Geleiſen folgt.

Der dritte kommunale Bezirksverein (Süd und Weſt) hielt
geſtern abend im „Pfälzer Schießgraben“ ſeine letzte Verſammlung vor
den Sommerferien ab. Bezüglich der Gebühr für Schaukäſten in der
Weiſe, wie ſie der Magiſtrat befürwortet, ſtellte ſich die Verſammlung
ganz auf den Standpunkt des Haus und Grundbeſitzer-Vereins und
des vierten kommunalen Wahlbezirksvereins. Sie erwartet von unſeren
Stadtverordneten, daß ſie den ſ. Zt. gefaßten Beſchluß wieder aufheben
und dadurch eine Gebühr beſeitigen, die geeignet iſt, den ſowieſo ſchon
ſchwer bedrückten Stand der kleineren Gewerbetreibenden und Hand
werker noch mehr zu belaſten. Sodann gelangte die Erwerbung der
domänenfiskaliſchen Gebäude in Giebichenſtein durch die Stadt
zur Beſprechung. Man war ſich darüber einig, daß es ein
Fehler ſei, wenn die Stadt nicht darauf Bedacht nehme, die Gebäude
und den Amtsgarten zu erwerben, ſelbſt unter der nicht leichten Be
dingung der Erhaltung der vom Konſervator als hiſtoriſch bezeichneten
alten Gebäude. Daß der andere Reflektant, Herr General v. Bagenski,
all die Zuſagen gegeben haben ſoll, wie neulich im vierten Bezirksvereine
von einer Seite mitgeteilt wurde, treffe wohl nicht ganz zu. Sollte
es trotzdem der Fall ſein, ſo könne man eine gegebene Zuſage wieder
aufheben, ſobald das Publikum den Anordnungen des Beſitzers inbezug
auf den Beſuch der Burgruine und des Amtsgartens nicht entſpricht.
Den Entſcheid des Stadtverordneten-Kollegiums in Fragen der Er
richtung eines neuen Polizeigebäudes hielt man für den einzig richtigen.
Dadurch werden in der Hallengegend beſſere Zuſtände geſchaffen.
Gerügt wurde, daß man von Polizei wegen nicht daran denke, wieder
einen Hundefänger zu beſtellen, der die ſeit Jahren maſſenhaft herren-
los herumlaufenden Hunde, welche unſere Anlagen zerſtören und ſonſt
läſtig fallen, wegfängt.

Der fünfte kommunale Bezirksverein hält am Donnerstag,
den 18. Mai, abends 8 Uhr in Wickes Reſtaurant, Wilhelmſtraße 43,
eine Monatsverſammlung mit folgender Tagesordnung ab: 1. Der
Brand in der Geiſtſtraße. (Referent Herr Brandinſpektor Dickow.)
2. Gründung des Vereins zur Hebung des Fremdenverkehrs. 3. Ehren
ſold an die Kriegsveteranen. 4. Kommunale Fragen. Jm Jntereſſe
des erſten Vortrages iſt zahlreiches Erſcheinen dringend erwünſcht.

Das Zifferblatt der Uhr auf der Ulrichskirche hat, weil es
verwittert war, eine Auffriſchung erfahren. Die Uhr zeigt nun wieder
deutlich an, was die Glocke geſchlagen hat

Der Geſangverein der Johannisgemeinde“ unternahm am
Sonntag nachmittag ſeinen erſten diesjährigen Sonntagsausflug und
zwar nach Merſeburg. Vom Wetter begünſtigt, bot die Partie den
mehr als 40 Teilnehmern viel angenehme Abwechslung, beſonders auf
dem größtenteils zu Fuß zurückgelegten Hinwege (von Skopau aus an
der „Eiſenquelle“ vorüber und weiter durch die ſchönen Anlagen von
„Arnims Ruh“). Die erſte Station wurde in Merſeburg im bekannten
Reſtaurant „Herzog Chriſtian“ am Gotthardtsteiche gemacht, dann
einige Sehenswürdigkeiten der Stadt und ſchließlich das ſehr gut gelegene
Gartenreſtaurant „Bellevue“ aufgeſucht. Daß auch des Geſanges nicht
vergeſſen wurde, bedarf wohl kaum beſonderer Erwähnung. Von
hier erfolgte die Rückfahrt mit der Fernbahn. Der Ausflug kann mit
Recht als ein allſeitig befriedigender bezeichnet werden.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die nächſte Sitzung des Vereins findet am morgigen Donnerstag ſtatt.
Beginn 8 Uhr abends. Gäſte ſind willkommen.

Blaues Kreuz. Am Donnerstag, den 18. Mai, abends 8 Uhr
wird im großen Saale der Stadtmiſſion, Weidenplan 4, Herr Kauf
mann Kirchner einen Experimental Vortrag halten über das Thema
„Alkoholgift im Flaſchenbier“. Der Eintritt iſt für jedermann frei.

Der evangeliſche Männer- und Jünglingsverein I veranſtaltet
am Donnerstage, den 18. Mai, abends 82 Uhr im Saale des Vereins-
hauſes Mauerſtraße einen Familienabend, wo u. a. Herr Paſtor Witte
Bericht über die Weltkonferenz der „Evangeliſchen Männer- und
Jünglings-Vereine“ in Paris erſtatten wird. Gäſte ſind willkommen.

Allgemeiner deutſcher Jagdſchutzverein. Am Donnerstag,
den 18. d. Mts. findet die Generalverſammlung des Jagdſchutzvereins
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im „Hotel Stadt Hamburg“ hier ſtatt. Wie aus der Tagesordnung er
ſichtlich, iſt für Donnerstag nachmittag eine Beſichtigung des Zoologiſchen
Gartens in Ausſicht genommen.

Die Badeſaiſon der Flußbäder hat ihren Anfang genommen;
ſo iſt das „Florabad“, wie wir bereits mitteilten, ſeit mehreren Tagen
eöffnet, und auch die Bade- und Schwimmanſtalt (für Damen und
erren) des Herrn E. Hoffmann hierſelbſt, Weingärten 41 gelegen,

iſt ſeit Mitte dieſes Monats eröffnet worden.
Ein neues Spezialitätentheater gab in den „Thaliaſälen“

eſtern ſeine Antrittsvorſtellung. Die artiſtiſche Leitung unterſteht dem
irektor Giovanni Troiſi, dem es gelungen iſt, wirklich gute Kräfte zu

engagieren und für Abwechſelung in beſter Weiſe Sorge zu tragen.
Ein DefreggerTiroler-Enſemble, beſtehend aus ſechs Damen und vier

erren, bringt in künſtleriſcher Weiſe Geſangsvorträge „aus 'm
ärnthnerland“ zum Vortrage, ein preisgekröntes Tänzerpaar führt

einen Schuhplattltanz aus, Chöre wechſeln wit Quartetts und Terzetts,
und eine junge Tirolerin beſtrickt in Sologeſängen mit ihrer ausge

glockenreinen Stimme die Zuhörerſchaft. Jn dem ſächſiſchen
omiker Hugo Albert hat ſich die Direktion eine recht ſchätzens-

werte Kraft geſichert. Die Parodiſten Brothers Balley reizen
zu Lachſalven, und den Originol-Krahmanns „Fidele Geiſter“
wurden für ihre beiden Einakter „Der falſche Baron“ und „Wer iſt
Herr im Hauſe der lebhafteſte, ungeteilte Beifall zuteil, ſodaß ſie ſich
immer wieder vor dem applaudierenden Publikum zeigen mußten. Als
Hauptattraktion waren Les Joners auf dem Programme verzeichnet,
ſpaniſch- amerikaniſche Duettiſten von der Oper aus Buenos-Ayres, die
in ihrer fremdländiſchen Sprache, Kleidung und Bewegung das Jntereſſe
der Hörer in Anſpruch nahmen und in angenehmſter Weiſe für Ab-
wechslung ſorgten. Die ruhige und ſichere Art des Muſikdirigenten
Herrn Hugo Hampf trug nicht venig zum Gelingen des Abends bei.

Jm Walhalla-Theater hat ſich wieder ein luſtiges Völkchen
zuſammengefunden, allabendlich die große Zuhörerſchaft zu unterhalten
und zu beluſtigen. Mit ihrem wohlklingenden Organ weiß die Konzert
ſängerin Fanny Behrens von vornherein für ſich einzunehmen ihr
folgen die uns ſchon bekannten „Luſtigen Vagabunden“, die mit ihrem
Weaner Walzer und Jahrmarktsrummel ſtürmiſche Heiterkeitserfolge
erzielen. Die Albacca Georgis leiſten Anerkennenswertes, wenn man
berückſichtigt, daß ſie nicht im Trikot, ſondern im Straßenanzuge ihre
Evolutionen ausführten. The 3 Flying Eugenes ſpannten dann die
Nerven der Zuſchauer aufs höchſte, ihre Leiſtungen waren ſtaunen
erregend, und der ihnen gezollte Beifall ein wohlverdienter. Brachte
bereits Willy Heyden die Lacher auf ſeine Seite, ſo war dies noch mehr
der Fall, als die reengagierten Anna und Siegmund Linné auf der Bühne
erſchienen. Sie verſtanden es, durch ihren nie verſiegenden Humor alles mit
ſich fortzureißen nicht enden wollender Applaus veranlaßte ſie zu mehreren
Zugaben. Die Verwandlungs-Ausſtattungs-Operettenſzene „Wien bei
Nacht“ wurde mit gutem Erfolge durchgeführt. Jn Georg Jackſon
tritt uns als Neger-Exzentrik ein vorzüglicher Künſtler entgegen, der
durch ſeine eigenartigen Bewegungen und Manipulationen gleichfalls
die Lachmuskeln der Zuſchauer in Bewegung erhält. Die „Deutſche
Bioskop-Kompagnie“ bringt wieder neue, gute Bilder und die Kapelle
des Herrn E. Joſeph trägt weſentlich zur angenehmen Unterhaltung
bei. Alles in allem hat ſich die Direktion wieder bemüht, den Er
ſcheinenden einen genußreichen Abend zu bieten.

Jm Apollotheater traten geſtern abend außer Hartſtein, welcher
auch für die zweite Hälfte des Monats prolongiert iſt, verſchiedene
neue Spezialitäten auf. Die Soubrette Hella Bella erntete für ihre
Vorträge reichen Beifall, beſonders als ſie als chie gekleideter „Gott
Amor“ auf der Bühne erſchien. Auch Mr. Jackſon leiſtete als komiſcher
Radfahrer Hervorragendes auf dieſem Gebiete und ſind ſeine Leiſtungen
durchweg als erſtklaſſig zu bezeichnen. Staunenerregend waren die
Leiſtungen des Clowns Arthur und Mrs Fedora mit ihren equilibriſtiſch
akrobatiſchen Hunden, welche, was Dreſſur anbelangt, einzig daſtehen die
Tiere produzierten ſich als hervorragende Springer, Saltoſchläger, Seil
tänzer 2c., und wurde auch den Künſtlern wohlverdienter ſtürmiſcher Beifall

zuteil. Den Glanz und Anziehungspunkt übte natürlich nach wie vor Hart
ſtein aus, welcher in den beiden Burlesken „Ein tolles Haus“ und
„Der Nihiliſt“ in ſeiner urdrolligen Komik die Lachmuskeln der ſehr
zahlreich erſchienenen Zuhörer fortwährend in Anſpruch nahm und zu
ſtürmiſchem Beifall hinriß. Jnsbeſondere erntete er als Schirmhändler
Anton Schmitz aus Köln a. Rh. jubelnde Erfolge. Es kann hier nicht
der Ort ſein, auf die einzelnen Points ſeiner Burlesken näher einzu
gehen. Doch ſei vor allem auf die trockene Art ſeines Humors, die
unvergleichliche Komik ſeines Mienenſpiels ganz beſonders hingewieſen.
Das ganze Programm des neuen Spielplanes iſt ſo reichhaltig und
genußreich, daß wir jedermann den Beſuch nur angelegentlich empfehlen
können.

Aus dem häuslichen Leben der Jndier unſerer Karawane.
Von den Beſuchern des Gartens wird vielfach geäußert, daß man
Frauen und Männer bei den Jndiern kaum auseinanderzuhalten ver
möchte. Es iſt dieſe Anſicht nicht recht verſtändlich, da die Frauen
ſowohl durch Statur und Bartloſigkeit, als auch durch Kleidung, Schmuck
und Haartracht ſich von den Männern deutlich unterſcheiden. Auch die
Männer haben allerdings vielfach langes Haar, Arm- oder Fußbänder,Finger, Zehen- und Ohrringe, aber ſe tragen niemals in den Naſen-

flügeln oder in der Naſenſcheidewand die in Metall gefaßten Perlen,
auch ſcheiteln und ſchmücken ſie ihr Haar nicht wie die Frauen.
Haar und Haut ſalben alle Perſonen und zwar vor dem Bade mit
einem aus Jndien mitgebrachten Oel, dem ſog. Ginjaöl, deſſen Geruch
uns die Eingeborenen, beſonders die Frauen, wenig angenehm macht.
Die Mahlzeiten nehmen die Jndier früh 8 Uhr, mittags zwiſchen
12 und 1 und abends nach Schluß ihrer Arbeit, gegen 9 Uhr und dieſe
letztere hinter den Kuliſſen. Es iſt ihnen nämlich abends ein Gläschen
Schnaps und eine Flaſche Bier gewährt worden und ehe ſie dieſe nicht
haben, rühren ſie auch kein Eſſen an und andererſeits würden
dieſe europäiſchen Zutaten für die Karawane nicht paſſend ſein.
Die Perſonen ſchlafen nicht etwa in den Hütten des Dorfes, ſondern
in zwei geſchloſſenen Räumen, wo ſie immer noch weitläufiger untergebracht ſind als in ihren engen indiſchen Hütten, in denen ſie wie die

Heringe liegen ſollen. Morgen, Donnerstag, iſt der letzte Tag der
Karawane, die am Freitag in den Zoologiſchen Garten nach Frankfurt
überſiedeln wird.

In letzter Minute können wir die von allen Seiten ſicher mit
Freuden begrüßte Nachricht bringen, daß der Zoologiſche Garten Frank
furt in liebenswürdiger Weiſe unſeren vielfachen Bitten und Drängen
nachgegeben hat, inſofern er für den nächſten Sonntag auf die Karawane
zu unſeren Gunſten Verzicht leiſtet. Die Truppe wird alſo erſt Montag
ihre Zelte bei uns abbrechen.

Koſtenloſe lebenswahre Porträts“. Gegenwärtig hat ſich
wieder einmal eine ſich mit der Vergrößerung von Photographien
befaſſende auswärtige Firma, und zwar diesmal eine Berliner, Halle
als Feld ihrer Tätigkeit auserſehen. Auch dieſe Firma bietet ſich in
der bekannten Weiſe zur koſtenloſen Herſtellung von „lebenswahren
Porträts“ an, was natürlich nie im Leben der Fall iſt, wie die Er
fahrung bei anderen derartigen Angeboten gelehrt hat. Das fertige
Bild unter Glas und Rahmen ſtellt ſich zum mindeſten ebenſo teuer,
in den meiſten Fällen ſogar teurer, als wenn es der Beſteller ſich hier
am Orte hätte anfertigen laſſen. Geſchenkt wird alſo in keiner Weiſe
etwas. Das mögen ſich etwaige Zweifler wiederholt geſagt ſein laſſen.

Leichtſinn. Zu einem hieſigen Geſchäftsmanne kam dieſer Tage
ein Schuljunge und bot ihm ungeſtempelte deutſche Briefmarken an
unter dem Vorgeben, daß ſeine Mutter in Verlegenheit ſei und Geld
haben müſſe. Der Geſchäftsmann ſchenkte den Worten des Jungen
Glauben und nahm ihm die Briefmarken ab. Ein Mann, der hierbei
zugegen war, hegte Mißtrauen und folgte dem Jungen unbemerkt.
Dieſer traf in einer Nebenſtraße mit einem älteren Knaben zuſammen
und händigte dieſem den Betrag für die abgeſetzten Briefmarken ein.
Der Beobachter verſtändigte einen Polizeibeamten und dieſer nahm die
Knaben feſt. Bei der Vernehmung ſtellte es ſich heraus, daß der
16jährige Schreiber B., eben jener ältere Knabe, von hier die Brief-
marken von den Geſchäftsbriefen ſeines Arbeitgebers loslöſte und ſolche
in der angegebenen Weiſe durch jüngere Knaben zu Geld machen ließ.
Der hoffnungsvolle Burſche hat die Briefe unfrankiert abgehen laſſen
oder dieſelben vernichtet.

Auf den Schienen der Straßenbahn. Am geſtrigen Dienstage
gegen 9 Uhr abends wurde eine Frau in der Merſeburgerſtraße von

unter dem Vorſitze Sr. Durchlaucht des Fürſten zu Stolberg-Wernigerode z einem Wagen der Stadtbahn Halle angefahren, wodurch ſie leichte Haut
abſchürfungen am Kopfe, Händen und Füßen erlitt. Nachdem ſie im
Krankenhauſe „Bergmannstroſt“ verbunden war, konnte ſie ihren Weg
fortſetzen. Nach Ausſage der Zeugen ſoll dem Wagenführer an dem
Unfalle keine Schuld beizumeſſen ſein.

Diebſtahl. Jn letztvergangener Nacht wurde in der Volks
kaffeehalle am WalhallaTheater ein Einbruch verübt. Dem Einbrecher
fiel der Jnhalt der Kaſſe im Betrage von ca. 1,50 Mk. in die Hände.
Der Täter konnte bisher nicht ermittelt werden.

Aus dem Geſchäftsverkehre. Bei der Oberrheiniſchen
Verſicherung s- Geſellſchaft in Mannheim gelangten im
Monat April 1905 auf Einzel-Unfall 315, auf Kollektiv-Unfall 132,
auf Hapftpflicht 411, auf Glas 187, auf Einbruchs und Diebſtahls
verſicherung 19 Schäden zur Anmeldung.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem penſionierten Eiſenbahnpackmeiſter

Heinrich Kummer zu Jlmenau, bisher in Erfurt, den pen
ſionierten Eiſenbahnweichenſtellern Louis Dittmar zu Suhl
im Kreiſe Schleuſingen und Guſtav Wiegand zu Altenburg
im Kreiſe Naumburg, und dem penſionierten Eiſenbahnnachtwächter
Konrad Boettner zu Jlversgehofen im Landkreiſe Erfurt
das Allgemeine GEhrenzeichen.

Dem Reichsgerichtsrat Pelargus zu Leipzig iſt die Er
laubnis zur Anlegung des ihm vom Könige von Württemberg ver
liehenen Ehrenkreuzes des Ordens der Württembergiſchen Krone
erteilt worden

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Neckar“ 15. Mai Gibraltar paſſiert.

„Main“ 15. Mai Lizard paſſ. „Borkum“ 15. Mai v. Vigo W
„Sachſen“ 15. Mai Dover paſſ. „Scharnhorſt“ 15. Mai Hurſt Caſtle
paſſ. „Darmſtadt“ 15. Mai von Port Said abgeg. „Wittenberg“
14. Mai in Antwerpen angek. „Barbaroſſa“ 15. Mai nachm. 11 Uhr
in Bremerhaven angek. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 15. Mai nachm.
6 Uhr v. Cherbourg abgeg.

Hamburg Amerika Linie. „Hoerde“, nach NewOrleans,
16. Mai 5 Uhr 30 Min. mrgs. v. Cuxhaven abgeg. „Arcadia“, nach
Antwerpen, 15. Mai 4 Uhr 40 Min. nachm. v. Cuxhaven abgegangen
„Patagonia“ 15. Mai in Para angek. „Croatia“ 15. Mai in
St. Thomas angek. „Prinz Auguſt Wilhelm“ 15. Mai in Havana
angek. „Prinz Joachim“, v. Havana und Mexiko, 15. Mai 4 Uhr
nachm. v. Coruna über Havre u. Dover n. Hamburg abgeg. „Nicomedia“
13. Mai 9 Uhr mrgs. in Aſtoria angek. „Armenia“, n. New-York,
16. Mai 5 mrgs. Lizard paſſiert. „Langbank“ 14. Mai nachm.
in Kobe angek. „St. Jan“, nach Weſtindien, 15. Mai von Coruna
abgeg. „Alexandria“ 15. Mai 4 nachm. in NewYork angek. „Van
dalia“ 15. Mai 10 vorm. von Philadelphia nach NewYork abgeg.
„Albingia“, von Baltimore, 15. Mai 4 Uhr 40 Min. nachm. Lizard
paſſiert. „Poſeidon“ 15. Mai 7 abends in Libau angek. „Friſia“,
nach Mexiko, 15. Mai Ponta Doarnel paſſiert. „Numidia“ 15. Mai
von Montevideo über Madeira nach Hamburg abgeg. „Parthia“, nach
dem La Plata, 15. Mai 7 morgens in Antwerpen angek. „Jtaparica“,
von Weſtindien, 15. Mai 7 morgens in Havre angek.

Bücherſchau.
Das „Handbuch des Grundbeſitzes im Deutſchen Reiche“,

5. Lieferung, Provinz Sachſen, welches im Verlage der Nickolaiſchen
Buchhandlung in Berlin erſcheint, hat die Herausgabe einer neuen
und zwar der 4. Auflage notwendig gemacht. Die Bearbeitung
dieſer Auflage hat, ebenſo wie die frühere, Herr Generalſekretär
Dr. Kirſtein übernommen. Indem wir auf die Herausgabe der
neuen Auflage aufmerkſam machen, bitten wir alle Jntereſſenten,
von dieſem Umſtande Notiz zu nehmen, und etwaige Wünſche und
Berichtigungen, namentlich der Namen und Größen der einzelnen
Güter, ſobald als möglich an Herrn Dr. Kirſtein, Berlin SW. 48,
Wilhelmſtraße 128, überſenden zu wollen. Es iſt mit dem Drucke
des Regierungsbezirks Erfurt bereits begonnen worden, dann
kommen die Bezirke Magdeburg und Merſeburg.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Bad Nauheim. Bis zum 11. Mai 1905 ſind 2954 Kur

gäſte angekommen. Bäder wurden bis dahin 21 912 abgegeben.
Auguſtusbad Scharbertz a. d. Oſtſee verſendet wieder ſeinen

Proſpekt, auf den hiermit beſonders hingewieſen ſei.
Ueber die Marienbader Heilquellen, ihre Bedeutung, ihr

Weſen und ihre Wirkung iſt ſoeben eine äußerſt intereſſante
Broſchüre erſchienen, die angelegentlichſt zu empfehlen iſt. Sie iſt
herausgegeben von der Marienbader MineralwaſſerVerſendung,
C. Brem und Dr. W. Dietl, Marienbad in Böhmen.

W. Roda (S.A.), 17. Mai. (Die erſte diesjährige
de mdenliſte) der Sommerfriſche Roda verzeichnet 80 Per-
onen.

Hirſchberg in Schleſien. Der ſtädtiſche Reſſource- und
GewerbeVerein zu Hirſchberg i. Schl. hat ein ſehr hübſches Werk
herausgegeben, das 3 Pläne 69 Bilder und Anleitungen zu 90
Spaziergängen und Touren enthält. Das Buch, welches bei der
Firma E. A. Zelder „Zum Rübezahl“, Bahnhofſtraße 1 in Hirſch-
berg i. Schl. für 1 Mk. (und 25 Pfg. Porto) erhältlich iſt, ver
dient nach jeder Richtung hin empfohlen zu werden.

Letzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Bremen, 17. Mai. Die Dampfer der im Herbſt d. Js.
ins Leben tretenden Frachtdampferlinie des Norddeutſchen
Lloyds Bremen-Auſtralien werden ſowohl auf der Hin wie
auf der Rückreiſe die Haupthäfen von Java anlaufen. Da-
mit wird eine direkte Verbindung ohne Umladen zwiſchen
kg e Häfen und Java hergeſtellt, die bisher ge-
ehlt hat.

Wilhelmshaven, 17. Mai. An Typhus iſt in Oſt
aſien der Oberleutnant zur See Engiſch vom Kanonen-
boot „Vaterland“ geſtorben.

Paris, 17. Mai. Wie verlautet, hat Léon Bour-
geois es definitiv abgelehnt, an der Miſſion nach
Berlin teilzunehmen.

Paris, 17. Mai. Die in der ſozialiſtiſchen Partei der
Kammer eingetretene Gärung, die durch eine antipatriotiſche
Rede des revolutionären Sozialiſten Hervé hervorgerufen
wurde, nimmt einen größeren Umfang an. Zahlreiche
ſozialiſtiſche Abgeordnete weigern ſich, der neuen revo-
lutionär- ſozialiſtiſchen Gruppe beizutreten mit der Begrün-
dung, daß ſie hierdurch öffentlich gegen die Anſchauungen
Hervés Verwahrung einlegen wollen. Uebrigens ſind auch
diejenigen Sozialiſten, die der neuen Gruppe beigetreten
ſind, zu einem Proteſt gegen das Auftreten Herves ent-
ſchloſſen.

Bern, 17. Mai. Nach einer Meldung aus Lengnau iſt
heute früh während einer Konferenz der höheren Truppen
führer der Oberſt Hermann Jsler, Oberinſtrukteur der
Sanitätstruppen, infolge eines Schlaganfalls geſtorben.

Bern, 17. Mai. Der Streik iſt in den Bergwerken des
Gotthardgebietes beigelegt, worden.

Venedig, 17. Mai. Die Eiſenbahnſtrecke Mailand-
Venedig iſt infolge Brückeneinſturzes hei Vicenza unter-
brochen worden.

Bukareſt, 17. Mai. Durch die Freilaſſung der zwei in
Haft befindlich geweſenen Schulinſpektoren, ſowie durch die
Anerkennung der Kutzowalachen als beſonderen Volks-
ſtamm in Makedonien wurde nunmehr der Konflikt zwiſchen
der hieſigen Regierung und der Pforte vollſtändig beigelegt.

Belgrad, 17. Mai. Die ſerbiſche revolutionäre Organi-
ſation beſchloß infolge der drohenden Haltung der Alba-
neſen ihre Tätigkeit in Makedonien und Altſerbien voll
ſtändig einzuſtellen. Jn einer in der Moſchee von Priſting
abgehaltenen Verſammlung der albaneſiſchen Führer wurde
den Serben blutige Rache geſchworen.

Tanger, 17. Mai. Ein aus Fez abgegangener franzö-
ſiſcher Kurier iſt geſtern wenige Stunden von Tanger
entfernt von bewaffneten Haufen überfallen und
ausgeplündert worden.

Petersburg, 17. Mai. 2000 Arbeiter der Newskiwerke
ſind in den Ausſtand getreten; man befürchtet, daß auch
die Bäcker die Arbeit niederlegen werden.

Szegedin, 17. Mai. Bei Bruckenau erfolgte ein
Erdeinſturz, wobei 40 Arbeiter verſchüttet
wurden.

New-York, 17. Mai. Der Präſident übertrug dem
Sekretär Taft die Unterſuchung des venezolaniſchen
Skandals. Bowen kann ſeine Anklagen anſcheinend nicht
beweiſen. Er erklärt, er habe ſich für verpflichtet gehalten,
die Skandalgerüchte nach Waſhington zu übermitteln. Zu
dem Streik der Schulkinderin Chicago iſt nun
noch ein Streik der Boten jungen hinzugekommen.
Der Bürgermeiſter droht im Falle weiterer Ausſchreitungen
mit der Einberufung der Milizen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 17. Mai.

Wetterbericht vom 17. Mai, morgens 5 Uhr. Einem
umfangreichen, ganz Nordeuropa überdeckenden Hochdruckgebiet,
das in Deutſchland vorwiegend heiteres und trockenes Wetter
mit kühlen Nächten und warmen Tagen veranlaßt, liegt im
Süden ein Depreſſionsgebiet gegenüber. Eine Wetteränderung
iſt für die nächſten Tage nicht bevorſtehend.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Mai: Meiſt heiter,
trocken, Nacht kühl, Tag warm.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Mai: Trocken,
meiſt heiter, zunehmende Erwärmung.
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Hamburg, 17. Mai, 9 Uhr 58 Min. vorm. Das Maximum
(über 773 ww) liegt über der Nordſee, eine Depreſſion (unter 761 mm)
jenſeits über den Alpen. Jn Deutſchland iſt es bei mäßigen nordöſtlichen
Winden im Norden heiter und trocken, im Süden trübe wenig Wärme-
änderung, Fortdauer wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

-y. Von der Berliner Börſe. Von der Deutſchen Bank, der
Direktion der Diskonto- Geſellſchaft und der Jntereſſen- Gemeinſchaft
Dresdner Bank A. Schaaffhauſenſcher Bankverein iſt beantragt,
10000 000 496ige, zu 10206 rückzahlbare Anleihe
der Rheiniſch-Weſtfäliſchen Elektrizitätswerks-Aktien- Geſellſchaft in Eſſen zum Börſenhandel zuzulaſſen.

Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen 6000000 3
Anlehen der Stadt Heidelberg vom Jahre 1903,
3 750 000 neue Aktien der Mülheimer Bank in Mülheim (Ruhr)
Nr. 3751 bis 7500 zu je 1000

-y. Berliner Elektromobil-Droſchken Akt.Geſ. Jn den Geſchäfts
räumen des Bankhauſes Karl Neuburger wurde die Berliner Elektro
mobilDroſchken- Akt.Geſ. mit einem Aktenkapital von 1500 000
neu gegründet.

-y- Eine nene Panzerplattenfabrik. Aus Witten wird geſchrieben
Seit einiger Zeit ſchweben im benachbarten Heyen mit den Beſitzern
der Ländereien in der Nähe der ſtillgelegten Zeche „Helene“ Unter-
handlungen zwecks Erwerbung von Bauterrain zur Anlage eines großen
induſtriellen Unternehmens. Wie verlautet, ſoll in nächſter Nähe der
obengenannten Zeche eine Panzerplattenfabrik erſtehen. Als Bahn-
anſchluß iſt das Geleiſe der alten Zechenbahn h

-y. Rheiniſch Weſtfäliſche Sprengſtoff Aktiengeſellſchaft, Köln.
Jm Jahre 1904 waren dem Geſchäftsberichte zufolge ſämtliche Fabriken
der Geſellſchaft befriedigend beſchäftigt. Für 1905 liegen bedeutende
Aufträge auf Schießwolle und Pulver vor. Die Sprengkapſelfabrik war
wieder voll beſchäſtigt, jedoch blieb das Gewinnergebnis weit hinter
dem des Vorjahres zurück, da die Verkaufspreiſe durch neuen Wett-
bewerb bedeutend, in vielen Fällen ſogar bis unter den Geſtehungspreis,
heruntergedrückt wurden. Der Umſatz der Munitionsfabrik in Preß
und Stanzartikeln erhöhte ſich um 13 Die ſchon niedrigen Preiſe
für Fahrradrohre gingen indes auch 1904 weiter zurück, ſo daß der
Gewinn nur wenig höher iſt als im Vorjahre. Der Abſatz ſtellt ſich
auf 5 347331 Die Ausſichten für 1905 bezeichnet der Bericht als
recht gut. Bei 287 314 Abſchreibungen ſtellt ſich der Reingewinn
auf 719 130 A. wovon, wie gemeldet, 13 ſo Dividende verteilt werden.

-y. Die Julienhütte G. m. b. H., zum Jntereſſenkreis Caro
Hegenſcheidt gehörig, beginnt laut „Schl. Ztg.“ bei Bobreck
den Bau eines großen Stahlwerks mit drei Martinöfen.

-y. Rumäniſche Rentenkonverſion. Wie aus den mitgeteilten
Bedingungen für die Konverſion der 5 prozentigen rumäniſchen Rentenerſichtlich m läuft die Friſt, bis zu welcher die Stücke zur Abſtempelung

auf den Zinsfuß von 4 o bei den zuſtändigen Bankſtellen einzureichen
ſind, bis zum 24. Mai. Wir machen hierauf beſonders aufmerkſam,
weil diejenigen Obligationeninhaber, welche die Abſtempelung bis zumgenannten ermine unterlaſſen haben, Gefahr laufen, daß ihnen die

Obligationen gekündigt werden.
-y. Dividendenvorſchläge. Birkenwerder Aktien-Geſell-

ſchaft für Baumaterial keine Dividende. Kollmar u.
Jourdan Uhrketten Akt.-Geſ. in Pforzheim 15
(wie i. V.). Emil Vünſche-Akt.-Geſ. für photo-
graphiſche Jnduſtrie bei Dresden 5 Szatmar-
Ragybanya-Eiſenbahn- Geſellſchaft 9 o (8 0 i. V.);
die Stammaktien gehen wieder leer aus.

-7. Dividendenſchätzungen. Düſſeldorfer Eiſenbahn
bedarf vorm. Karl Weyer u. Co. in Düſſeldorf-
Oberbilk vorausſichtlich nicht unter 14 Trachenberger
Zuckerſiederei. Das Reſultat des laufenden Geſchäftsjahres
dürfte vorausſichtlich noch etwas beſſer ausfallen als das des ver
floſſenen Jahres. Aktien- Zuckerfabrik Neuwerk 12 bis
14 Eiſenhüttenwerk Keula bei Muskau, A.-G.,
kann noch keine Mitteilungen über das vorausſichtliche Ergebnis des
laufenden haſt nhrry machen, doch ſei der Geſchäftsgang bisher ein

befriedigender Verein für ZellſtoffJnduſtrie Akt.
Geſ. in Dresden. Die Dividende für das laufende Geſchäftsjahr
dürfte vorausſichtlich nicht niedriger als die r von 4 o aus
fallen. Aktiengeſellſchaft Meggener Walzwerk hofft
zuverſichtlich, daß das Ergebnis pro 1904/05 mindeſtens ebenſo günſtig
wie das vorjährige (5 ausfallen wird. Aktiengeſellſchaft
Rolandshütte, h höchſtens 4 ſo (i. V. 7 0ſo). [B. N. N.

-y. Verſchwunden. Der Bankier Alexander Schwarzſchild
(Firma Meier Schwarzſchild) iſt, wie der „L.A.“ aus Frankfurt a. M.
meldet, ſeit mehreren Tagen verſchwunden. Die Firma befindet ſich in
Schwierigkeiten. Die Paſſiva ſind ziemlich bedeutend, doch die Börſe
iſt gänzlich unbeteiligt. Schwarzſchild erlitt größere Verluſte an
induſtriellen Beteiligungen und durch Baumwollſpekulationen.
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Halleſche Dampfſchiffahrt.

Firma Auguſt Mann, Halle a. S., Erſte Halleſche
Dampfſchiffahrt- und Lagerhaus-Geſellſchaft, teilt
uns mit, daß der Eildampfer „Halle“ von Hamburg mit Stückgut,
Kahn Nr. 385, Steuermann Hutan, von Magdeburg ebenfalls mit
Stückgut und Kahn Nr. 11, Schiffer Schade, von Genthin mit
Zucker am 16. Mai hier eingetroffen ſind.

Viehmärkte.

Camburg, 16. Mai. (Viehmarkt. Stuten-
und Fohlenſchau.) Der Viehmarkt zeigte rege Nachfrage,
aber wenig Angebot. Es waren nur 23 Läuferſchweine und 286
Saugſchweine zur Stelle und es erzielten letztere den ungemein
hohen Preis bis zu 54 Mark pro Paar. Laut Beſchluß der land
wirtſchaftlichen Vereine ſoll die Stuten- und Fohlenſchau am
14. Juli abgehalten werden. Profeſſor Dr. v. Nathuſius hat ſich
auch diesmal wieder bereit erklärt, die Stelle eines Obmannes im
Preisrichterkollegium zu übernehmen.

Magdeburg, 16. Mai. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 295 Rinder, 276 Kälber, 212 Schaf
vieh 2c., 930 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht.
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 36--38 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 33--35 e. mäßig genährte junge und ältere
30--32 d. gering genährte jeden Alters 27--29 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 35--36 b. voll
fleiſchige jüngere 3234 c. mäßig genährte jüngere und ältere
29-31 d. gering genährte jüngere und ältere 26-28
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes 32—34 b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 28--31 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 25—-27
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 22--24 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18--21 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 48 52 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 38-46 e. geringe Saugkälber 31--37 ältere, gering
genährte (Freſſer) 25--33 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 32--34 b. ältere Maſthammel 29--31 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 27-29 Schweine
(mit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 66 b. fleiſchige 62 bis
64 e. gering entwickelte 59-—61 d. Sauen 56--62 Verlauf
m mittelmäßig. Ueberſtand: 75 Rinder, 8 Kälber,
25 Schafe.

Hamburg, 16. Mai. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1440 Stück; dieſelben verteilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1145 Stück, Mecklenburg 127 Stück,
SchleswigHolſtein 168 Stück. Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 1034 110 I. Qual. 88 95 5,
II. Qual. 814--86 III. Qual. 74--79 geringſte Sorte
634 69 Unverkauft blieben Stück. Der Handel war lebhaft.

WochenMarktberichte,

4 StaßfurtLeopoldshall, 16. Mai. Düngemittel. (Bericht
von Wichmann K Co. Salzgeſchäft.) Es notiert frei Eiſenbahn
wagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen zum Konſum im
Jnlande mit der Maßgabe, daß für ſämtliche deutſche, mit den Ablade-
ſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehende Stationen feſte Fracht
zuſchläge gelten, pro 100 kg: Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 5 reinem
Kali 1,50 ohne Sack, 1,93. mit Sack. Karnallit mit 9 5 reinem
Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,35 mit Sack. Kalidünge-
ſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75 40 6,40 ohne
Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,45 höher. Torfmehlbeimiſchung
für alle Salze 0,10 per 100 kg Aufſchlag. Für Kainit, Karnallit
und Kieſerit wird 5 4 Notſtandsvergütung bewilligt.

TagesMarktberichte.
Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.

Tägliche Börſennotierungen des Auslandes
auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark per Tonne aus

ſchließlich Fracht, Zoll, Speſen und Qualitätsunterſchiede
am 16. Mai voriger Kurs

Rewyork Weizen loko 100 Cts. A. 154,90 98 Cts. A. 151,80
Chicago Mai 95 Cts. 147,50 95 Cts. 147,90
Liverpool Juli 6 ſh. 87/8 d. 152,10 6 ſh. 8 d. 150,50
Odeſſa loko 97 Kop. 127,50 97 Kop. 127,60
Riga loko 99x Kop. 130,80 99 Kop. 130,Paris Mai 24,75 Fes. 201,20 24,65 Fes. 200,40
Antwerpen Fes. Fes.Budapeſt Mai 18,00 Kr. 153,30 17,92 Kr. 152,60
Buenos Aires* Weizen ct. pap. 655 ctvs. pap. 116,60
Odeſſa Roggen loko Kop. 79 Kop. 103,90Riga loko 84x Kop. 111,20 85 Kop. 111,80
Antwerpen Fes. Fres. eOdeſſa Hafer Kop. Kop.Riga loko 77 Kop. 101,20 77 Kop. 101,30
Odeſſa Futtergerſte loko 77 Kop. 93,35 71 Kop.
Riga loko 76 Kop. 99,90 76 Kop. 99,95NewYork Mais Mai 55 Cts. 891,25 54 Cts. 89,80
Odeſſa Kop. Kop.Budapeſt Mai 15,56 Kr. 132,50 15,30 Kr. 130,30
Antwerpen Kop. Fres.Buenos Aires* Mai t. pap. 4335 ctvs. pap 77,45

bdfr. Buenos Aires.
Fracht von Odeſſa nach Hamburg 7,75 nach Rotterdam 7,25
Fracht von Nicolajew nach Hamburg 7,75 C. nach Rotterdam 7,25 C.
Roggen Fracht von Riga W r. 4,00 nach Rotterdam

Roggen Fracht von Riga nach Stettin 4,590
Roggen Fracht von Argentinien nach St. Vincent 18,93 nach

direkten Häfen 20,50 C.
Die Frachten verſtehen ſich per 1000 kg.

Tägliche ausländ. Offerten in Mark per Tonne einſchließlich
FrachtZollSpeſen.

Hamburg, 16. Mai. Weizen: Kanſas II Aug. 176
La Plata Bahia Blanca: 80 kg Mai Juni 176 Mai 177
78 kg Barletta ſchwimmend 174 Roggen: Südruſſ.: 9 Pd.
o Pfd. 12tägig 150 9 Pud 10 Pfd. Sept. /Okt. 141x c,
DonauBulgar. 72/73 ka Sept. Okt. 141 Futtergerſte:
Juni alt 122 A. bez., Juli 121 Aug. 115 bez., s
113 A. bez., Sept. Okt. 113 bez. Mais: Mixed Mat drei-
s c. La Plata: Mai 115 Ac, Mai Juni 113 AC, Juni Juli
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Rotterdam, 16. Mai. Weizen: Ulka 9 Pud prompt
173 Ulka 10 Pud prompt 179 Azof 10 Pud 10 Pfd. prompt
133--189 c Bulgar. prompt 171 180 Bahia Blanca: 80 kg
ſchwimmend 179 82 kg ſchwimmend 180 A. Roggen:
Südruſſ. 920 Pud Mai neuer Styl 152 Hafer: Nordruſſ.
50/51 kg Mai 140--148 A. Futtergerſte: Südruſſ.: 60/61
prompt 123 Aug. Sept. 115 Mais: Mixed ſchwimmen
112 Juni Juli 114

Magdeburg, 16. Mai. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, beſſer,
engliſcher und Sommer- gut 168--171 mittel 160--165 gering

do. Kolben, Sommer gut 175--182 mittel
gering do. Rauh, gut 162-166 .4, mittel
gering Ac, do. ausländiſcher gut 180--186 mittel
T gering Roggen, feſt, inländiſcher gut146--150 Ac, mittel 137--142 gering Gerſte,
Bankhaus Paul Schauseil Co, Halle a. 8., Bitterſeld, Delitzseh, Bilenburg,

Leſge Chevalier- gut mittel A, gering
ndgerſte, gut mittel gering Winter-gerſte gut mittel AC, gering ausländiſche Futtergerſte

unverändert, gut 126 130 mittel AC, gering Hafer,feſt, inländiſcher gut 147- 1582 mittel 140--145
gering ausländiſcher gut 138 148 mittelgering Mai s, unverändert, runder gut 130 bis
133 Ac, mittel gering amerikaniſcher bunter,
gut 116--120 mittel gering Erbſen,unverändert, hieſige Viktoria, gut 163 170 mittel 155-- 160
gering do. grüne Folger, gut 168--173 mittel
160 165 gering MRNew-York, 16. Mai, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 15. Mai.) Baum-
wolle- Preis in New-York 8,20 (8,25), Lieferung Juli 7,70
7,80), Lieferung Sept. 7,76 (7,87), in New Ocleans 77
8), Petroleum, Standard white in NewYork 6,95 (6,95),
in Philadelphia 6,90 (6,90), Rafined (in Caſes) 9,65 (9,65), Credit
Balances at Oil City 1,29 (1,29), Schmalz, Weſtern ſteam
7,30 (7,30), Rohe Brothers 7,40 (7,40), Mais*) per
Mai 56 (55 Juli 53 (53), Sept. Weizenroter Winterweizen loco 1003 (100x), Weizen ver Mai
99 (98), per Juli 92 (922), per Sept. 85 s per
Dez. Getreidefracht nach Liverpool 1 19,Kaffee fair Rio Nr. 78 5), Rio Nr. 7 perJuni 6,60 (6,65), per Auguſt 6,75 (6,80), Mehl, Spring Wheat
clears 3,60 (3,60), Zucker 313 (313 Zinn 29,75 29,90
(29,75--29,90), Kupfer 15,00 15,25 (15,00 15,25).

Tendenz Mais: gedrückt.
e*) Tendenz Weizen: ſchwächer.

Chiecago, 16. Mai, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 15. Mai.) Weizen“)
per Mai 95 ((95x), per Juli 87 (871 Mais per
Juli 38 (48 Schmalz per Mai 7,20 (7,15), per Juli 7,35
(7,30), peck ſhort clear 7,12 7,25 (7,124 7,25), Pork per
Juli 12,57 (12,47x).

3 Tendenz Weizen: ſchwächer.
es Tendenz Mais ſchwach behauptet.

Chileſalpeter.
Magdeburg, 16. Mai. Loko waggonfrei: 11,25 Tendenz: feſt.
Hamburg, 16. Mai. Loko waggonfrei: 11 07 Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 17. Mat.

4 e (Eigener der Halleſchen Zeitung.))
ornzucker excl., von 88 Rend.

Kachprodukte excl. 759 Rend. Tendenz: ruhig.
Brotraffinade J. ohne Faß 22,00.
Kryſtallzucker I. mit Sack 22,12x.
Gem. Raffinade mit Sack 22,00.
Gem. Melis mit Sack 21,50.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per Mai 23,006G, 23,10B. Oktober 20,25G, 20,30B.

Tendenz: ruhig.

Juni 23,00G, 23,10B. Oktober Dezember 19,956G, 20,00B.
Auguſt 23,30G, 23,40B. Tendenz: ruhig ſtetig.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 17. Mai, 2 Uhr nachmittags.

Eigene Dieſer er Hereſhen tung(CEigener ri r Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker Produkt,

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Mai 22,85. Oktober 20,25.
Juni 22,95. Dezember 19,90.
Auguſt 23,40. März 20,20.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 17. Mai. Die duürchweg recht feſten Auslandsberichte,
ſowie das warme, trockene Wetter haben bei regem Begehr nach
disponibler Ware hier anregend gewirkt und zu einer Aufbeſſerung
der Preiſe geführt. Hafer ruhiger, Mais und Rüböl ſtetig.

Weizen Mai 175,25 Juli 176,50 Septbr. 172,00
Roggen Mai 152,25 Juli 151,00 Septbr. 144,75 A.
Hafer Mai 141,00 Juli 141,75 A.
Mais Mai 118,25 Juli 117,75
Rüböl Mai 47,80 Oktober 49,80 A.

Börſe von Berlin vom 17. Mai.
Als charakteriſtiſches Merkmal der Geſchäftsloſigkeit der VBörſe

iſt hervorzuheben, daß die Preisermäßigung für Roheiſen in
Amerika unbeachtet blieb, ebenſo wis die Meldung vom Kohlen
ſyndikat, daß die Beteiligungsziffer im April gegen den März eine
Minderförderung ergeben hat. Aus dieſer Tatſache geht hervor, daß
die Spekulation ſich abwartend verhält, wozu nächſt den lokalen
Gründen auch noch vielfach die Verſtimmung über die geſtrige falſche
Meldung aus Tokio beitrug. Der Bankenmarkt lag ebenſo wie der
Montanaktienmarkt über die Hälfte der erſten Börſenſtunde äußerſt
ſtill bei nominellen Kurſen. Der Fondsmarkt war preishaltend;
beſſer Argentinier auf London. Eiſenbahnen vernachläſſigt;
Amerikaner unheitlich; Schiffahrtsaktien preishaltend; Elektrizitäts
aktien ſchwächer. Jm ſpäteren Verlaufe kam es in ſämtlichen
Märkten zu keinem irgendwie nennenswerten Verkehr; nur ameri-
kaniſche Bahnen etwas beſſer. Leitende Banken preishaltend. Jn
aller ſonſtigen Märkten herrſchte abſolute Stille; man wartete die
weſtlichen Börſen ab. Später Bochumer 1 9 niedriger, Kohlen-
aktien um Bruchteile gebeſſert; alles ſonſtige ohne Kursnotiz, da das
Geſchäft durchweg ſehr gering war.

Tendenz: ſtetig.

Preisnotrerungen für Kuxe am 91ar.
(Eigener Bericht der Halleschen Zeitung.)

Hach- An Nach- AnRohlen-Rore: frage gebot Kali-Werte: frage gebof
Borussia 1975 2025 henihe 670 690Graf Bismarck 77000 Beientode 9900 10000Graf beugt e b 7500 Burbach 20225822 13500 13650
König Ludwig 298289 29500 29800 Carlsfund 10000 9950
Kons. Nordfeld 30 friedrichsha n. 2000 2020Glückauf-Sondershausen 17500 17600

Hansa-Silherherg 2175 2250
Hattort 1190

Schürbank Charl. 1615 1640
Siebenplaneten 3450 3500Iremonia 3200 3275Trier 4160 4200 Hedwigrburg 12300 12400Heldrungen l und l 4575 4625Eri-Kuxe: eld burg 4890 48Glückauf b. Meviges 500 520 Johannashall 6925 7000
Selbecher Bergw.-Ver. 2150 Ronnenberg A.-6. 2040 2065
Viktoria 29822 77 485 Schlüssel-Saltgitter k. 7 r enMildherg 1075 1125 Winelimshall.. 1510015250

22 an e 88,6000 Schaeffhaut. Bankverein 144.256049, Shnihe and. Pfäbr. S àkverein 151.406z o. a s00 Schlesischer Bankverein
o e

87 o Miener Bankrerein 141,20

Ausländisehe Staatspapiere. rn555 Cchineren I8996 r. ſiö2.20 Brauerei-Aktien.
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ded 15 W ernennen 1700 W Sie. Von 303.0000h de z wang, o. Str. [118 60 Meer I. 58.,10b020,465 a Moskau Rjösan P 25.50 Gesellschaft f. elektr. Untern. [143,90 Stolderg. Zinkb. neue 174,2566
froyröeche o. S 5 Fs 3 40 Trantaubasische S. Pr. 94.2008 Ciouriger uätertabrik 129,00 Sudenburger tiasth. 104,2556r a 7 169 35 3 90 Wladikawkas 1897 Pr. 90,60 Greppiner Werke o 135,50 Thale kisenh Ft -Pr e 97,506
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3 90 do. do. 90,40 Hibernis Bergw.-Get. Wurm-Kevier 156, 30390 äo. do. ult. 90,40 Schiffahrts-Aktien. Hüdebrend, Nütlen 102,000 Zeitrer Hescinentedt. 218.1006
3 90 Preußische Staats-Anlelhe I ſam T warſt Paretf r 151 10b0 Hörder St.-Pr. l. -A. II IIIIIILIIII 7599
3 90 do. do. ch u 9 e 123 70 Hösch, kisen u. Stahl e 239,69 Sehluss-Kurse.3 do. do. ult. 90,30 Morddeutscher Hloyd 2 Huldschinsky eneen: man322 90 Bad. Staafs-Anl. 1904 unk. 12 100,406 Kahla Porzellan 494, 0b6 enden matt490 Fayer. Siaats-Anl. do. 06 101,30d0 Bank-Aktien, Reliwerte Ascherzleben [171. 10b0 reiſe
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49 r. es. Raeis- Aal, 99 unk. 09 Berſiner Handelsgesellzehaft 169.00 Rönig Wiheim ab. 279.0000 Deuische Bant 237.00
3 90 do. 1896 1905 87,306 t do r R B. I Körbisdorfer Zuckerfabrik 185 t 73392 St. -R. amert. 1887-91 ommerz.- U. Visk. -Bank hmeyer à (0. 152,50 asdnet BankW 1886. S un n e S jefhohr-Ges. an für Deutschland iſente n e 266, 00 Franzosen 3.e conv. 99,50 bDeutfsche Bant nene 23720 n Eäderitt 114,000 Lomparden 16,00
394 9 Apolda 1895 98,70B do. UVedberzee-Bank 160.70 Leopoldsdall 84.40 Hoelien. Mittelmeerbahn
32 9 Berliner 1882--98. 100,10 h do. Pr. [122 750 3 90 Reichsanleine 237390 Erfurt 1893, 1901 e ne resdner Bank e eeee re 25e e 99 500 kssener Kredit d h 166,40d0 a Buckau e 387 h n h
4 90 allerche 1900 i a. 2 on Lothar Grandkredif-Bank. [168, 8004 jfafdiſdennüſie öoerimunder Ünion-k. 88,25
392 90 (o. w. in e n Menden Schwerte Pr.- Akt. 197 r ehe 265,7549 1 unconv. 191 8 a e 0 isen e 64,0 onsolidanon 7n m 1875 1902 99,800 (o. Privatbank 117,50b 19000 Gelsenkirchener Bergwerk 224,75
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eichsban e490, landzchafil. Lentr.-Pfbr. 78 70e0 Ieztitche Band k. an. üande 127.40 z r
3 90 do. Co. 9 Sächsische Bank 136,756 Kursnotierungen der Leipziger Börse

vom 17. Mai, 1 Vhr nachm. Mitgeteilt vom Bankhause
Hammer Schmidt in Leipzig.

Dividende 1903 1904 Dividende 1903 1904
3 96 Föchzische Rente 88,60b Sächsische Bed. -Kred.-Anst. 7
3 do. Ftaatsanl. 100,206 J Grote Leipziger Straßenbahn 7
33 leiplg. Stadtanleide 100,250 Hallesthe Stratenbdahr 1

Cröllw. Papierfabr. iel Leipziger Elektr. Straßendahn 3 102,4064 90 Hall. Stadibahbn u 101,006 Alfenburger Akt. Brauerei 112 185,006
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4 9 do. o. I102,756 Hallesche Zuckerraffinerig [15 185,5904 90 a r wie do. do. (neue) 176,006Pfbr. X. unkäb, bis 1914] 103,000 Körbisdorfer Zuckerfabrik 136,500

Königr. Sachs. Anl.-Scheine 100,000 Leipuiger Bierbrauerei Riebeck
4 90 Kommunaldank für

8

392 90 Kommonalbank für Leipziger Baumwollspinner. n
Leipziger Elektrizitätswerke 6

7

7

4

3

11

do. (o. ri.100,100 Glauxiger Tuckerfabrik 10 128,006

o
14
10

7

9

Königr. Sachs. a lacl 1102,800 J Leipriger Kammgarnspinnerei 4 171,506
Leipziger Malzfabr. Schkeuditu 7 156,256
Mansfelder Kuxe 40.4 (927,006

h ein reJ and Cementfa allez t Stöhr Co.,, Kammgarn p. 7 5 1146,006
Duschtiehrader Ed. Lt. A. 10i0 12 Thüringer 6a 15 [16 296,006do. iſt. v. 1 12 283.250 Tittel S Kräger. Vollgamfabrix s 2 II18,00b
allgem. öeutsche red.- Anst. 85 83 177.5000 Pernzbaus. Hemmgamuian. s 7 lI1s6 so

Leipriger Hypothekendan 000 eFächtirche üant 6 6 (187.00b (Schluß des redakt. Teils.)

An- a. VerKaut von Wertpapieren, EKinlösung von Conpong, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conte-Corrent- u. Weehgol Verkehr ete-
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Pröffnungs

Thalia- Theater
Geiſtſtraße 42a.

des

-Spielplanes.

on Vaiuianr Reuschein5 Za haben in aſien besseren Insfaſſerions
h geschäften. Man verlange (aralog grat u franca.

Grosse Special fabrik für

12089)]

Durchſchlagender Erfolg

Zugang

Stadttheater-Restaurant Halle a. S.
Einem bochgeehrten Publikum hierdurch die ergebene Mitteilung,

dass das von mir seit 19 Jahren bewirtschaftete Stadttheater-
Restaurant vom 18. d. M. ab bis Anfang August er.V wegen völliger Renovation geschlossen W
bleibt und ich mir während dieser Zeit die Bewirtschaftung des
rübmlichst bekannten

Paracdifeses, Ratswerder 23,
gang besonders angelegen sein lassen werde.

Ich danke für das mir allzeit entgegengebrachte Wohlwollen und
gleichzeitig den herrlichenGarten und die Lokalitäten des Paradieses zur ge-bitte um Erhaltung desselben,

neigten fleissigen Benutzung empfehlend.
Für vorzügliche Küche und Keller wird bestens gesorgt sein.

Hochachtungsvoll
Carl Meissner, Besitzer des Paradieses und Pächter des

Stadttheater-Restaurants zu Halle a. S.

vermehrt noch vermindert.

J. Reisshauer.

Zahl der Genoſſen a am 1. Januar 25.
Jm Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Mitglieder n

Mitglirderbewegung der

Dampfmolkerei Golma und Umgegend,
eingetragene Genoſſenſchaft mit veſhrankrer Haftpflicht.

Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1904: 25.
Abgang 99r

Gollma, den 1. Mai 1905.
Dampfmelkerei Golma und Umgegend,

eingetragene Genoſſenſchaft n Haftpflicht.
P. Bart Fr. Thormannm.

Apollo Theater.
(Direktion: Gustav Poller.
Anfang punkt 8 Uhr.

Ganz Halle

spricht?
Ganz Halle

Iacht?
Ganz Halle

juhelt
J über den unverwiſſtlichen

famoſen Komiker

artstein
in den tollen BurleskenI 8 Uhr:

„Ein tolles Haus
993 Uhr:Der minmist

Außerdem der völlig neue

Spezialitäten Teil.
Hela BRella,

Vortrags Soubrette.
Mr. Iackson,J eine urkomiſche Radpartie.

Clown Arthuru. s Peodora

r ihren akrobatiſchen und
equilibriſtiſchen Hunden.

Walballa-Iheater.

Direktion Otto Herrmann
Nur kurze Zeit!

be Ding Dugenes.

Eugenes,
die fliegenden Menſchen,

muß
man

geſehen

7278] haben.Phänomenale
Leiſtungen.

Ohne Konkurrenz!

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 18. Mai 1905.

Leipzig (Neues Theater): Wallen-
ſteins Tod.Leipzig (Altes Theater): Der
Vogelhändler.

Weimar (Hoftheater): Der fliegende
Holländer.

HMöhenkurort
Elend i. Oberharz
Iampe's Hotel und Pension.
Prospekte. C. Hampe.

Reclams Universal-
Bibliothek

fast 5000 Nummern umfassend,
à Nummer 20 Pfg.

Grösstes Lager bei
K. Pritschow, Bernburgstr. 28.
Führer, Stadtpläne etc. von
Halle, Lelpzig, Dresden, Berlin,
Karten v. Harz. Krſlhäuser ete.

Nur kurze Zeit
lagenhechslndisehe

Yölbersehalten.

70 Eingeborene (Männer,
Frauen, Kinder), 6 Arbeits-
elefanten, 10 Zwergzebus,
10 Zwergeſel, 2 Myſoreochſen,
3 Lippenbären, zahlreiche
Schlangen. (7287Jndiſche Küche, Brahminen
ſchule, Ebenholzſchnitzer, Kunſt
töpfer, Topfmaler, Bronzeſchläger und Silberſticker, zahl

reiche Zauberer und Schlangen-
beſchwörer, 6Tempeltänzerinnen
(Bajaderen), Elefanten als
Laſtträger und Reittiere, Zebu-
Wettfahren, Eſel- Reiten rc.

Täglichnachm. 4 u. Tbde. 6 Uhr

Große VPorſtellungen.

Eintrittspreiſe unverändert.

Erw. 60 Pfg., Kinder 30 Pf

bohe tn

Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.,
an Konzerttagen von nachm. ab

Schnelſste Anfertigung

Buchdruckerei

Otto Thiele (Hanlefehe Zeitung)

Gr. Brauhausstr. 30. Halle a. S. beipzigerstr. 87. X

Njedpigste Preſse.

Karl Gieseguth,

Gründliche Ausbildung
in kaufm. u. landw. Buchführungze.,
ſämtl. Contorfüchern. Proſpekte. Penſion.

II alle a. S., Sternſtraße 5 a.

Bitte ausschneiäen!
Gelegenheits- Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tatfellieder (ernst u.
humoristisch) für Vereine,
IIochzeiten, Jubiläen, Iustspiel-

J Hochf. Apfelwein
à Flaſche 30 Pfg. excl.

hochf. Freyburg. Bowlenwein
à Flaſche 60 Pfg. excl.

ff. Kaiſerſekt à Flaſche 180 Pfg.
Sekt Koss Förster

von 275 Pfg. an
dick eingek. Himbeerſaft

Konzent. Zitronenſaft
à Flaſche 60 Pfg.

empfiehlt [7016

August Fpelt,
Leipzigerſtraße 8

à Liter 140 Pfg.

Kunststopferei
in allen Webarten von [6088
Rud. Podolski, Schmeerſtraße 21.

S

artige Aufführungen für
mehrere Personen.

Billige Preiso! Beste Empfehlungen!

Frau Agnes Riess,
Hirtenstrasse 14.

Jn feinerem Privathauſe wird
für junge Dame bis Herbſt zur
weiteren Ausbildung [7302

IPension
geſucht. Gefl. Angebote unter
B. 4414 an Haasenstein
Vogler A. G., Schmeerſtr. 20, I.

zur be100 Mark, liebigen
Verwendung für die Pauluskirche,
der Kollektenbüchſe der Paulus-
kirche am Sonntag „Jubilate“ früh
8 Uhr entnommen.

Herzlichen und warmen Dank
dem freundlichen Geber!

Paſtor von Broecker,

AeltereMakulatur,
für Maler und
geeignet, hat billi g abzugeben

Buchdruckerei Otto Thiele,

Gr. Brauhausſtraße 30.

die verlangt werden.

Oek. Verwalter
Mark Gehalt

und um sofortige Meldungen
Wilhelm Beaul, eeuner,

PerwalterGeſuch!

Suche 1. Juli f. Ritterg. Cöſitz
gut e unverheirateten

Jnſpektor,
welcher in Rübenwirtſchaften und
Brennereibetrieb mehrjähr. Tätig-
keit nachweiſen kann. Bewerbungen
u. Zeugnisgbſchr. erb. Perſönl. Vor
ſtellung nur auf Wunſch. Domäne
Schortewitz i. Anh. Guasthoff.

Für ein Rittergut in unmittel
barer Nähe von Halle a. S., zirka

1000 Morgen groß, wird p. 1. Juli
ein jüngerer Verwalter geſucht.
Gehalt 450 Mk.

Bewerbungen m. Zeugnisabſchr.,
die nicht zurückgeſendet werden,
unter Z. s. 437 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. (7297

Suche zum 1. Juli d. J. einen

Verwalter.
A. Kauſmann,Rittergut Reinsdorf II

7308) bei Artern.
Junger Landwirtsſohn, 8 bis

20 Jahre, wenn auch ohne Schul
bildung, findet 1. Juni Stellung als

Polontär-Perwalter
ohne gegenſeitige Vergütung. Off.
unter Z. qu. 435 an die Exped.
dieſer Zeitung erb. 7255

Geſucht wird für guten Land-
haushalt in der Nähe Magdeburgs
eine im Kochen perfekte

Marnſell
mit beſten Zeugniſſen bei ent-
ſprechend hohem Gehalt, auch durch
Vermittlung. Bequeme Stelle.
Milch geht an Molkerei. Antritt
im Laufe nächſten Vierteljahres.
Zeugnisabſchriften erbitte unter
II. I. 56 poſtlag. Magdeburg.
c

Oekonomie Wirtſchafterin,
im Kochen erfahren, findet in der
Nähe von Halle bei Familienan
ſchluß ſof. od. ſpät. Stelle durch

Pauline Fleckinger
Stellenvermittlerin, Neunhäuſer 3,

Straße dicht am Markt.

Zum 1. Juli ſuche ich bei hohem
Lohn eine perfekte, ſaubere

Köchin,
die auch etwas Hausarbeit mit
übernimmt. [7293

Frau A. Windesheim,
Landwehrſtraße 25.

Landwirtſchafterinn. u. Lernende,
ſowie beſſ. weibl. Dienſtperſonal jed.
Branche, welches gute Stelle im
herrſchaftlichen Hauſe ſucht, wende
ſich vertrauensvoll an Frau
Marie Wantzlöben, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Perſonen,
die ſich anbieten.

en
c n

Suche für meinen 36jährigen
unverh. Inſpektor welcher
ſeit ſechs Jahren auf hieſiger

tätig war, zum
Juli möglichſtſelbſtändige Stellung.

Zur weiteren Auskunft gern

bereit. [7292G. DrxXIeben,Kammergut Gaberndorf
bei Weimar.

HerrſchaftsGärtner,
ordnungslieb., fleißig, ehrlich und
in allen Zweigen der Gärtnerei
erfahren, nur prima langjährige
Zeugniſſe zur Seite, ſucht, wenn
möglich, Lebensſtellung. Antritt
ſofort. Off. unt. Z. u. 439 an
die Exped. d. Ztg. erb. 17305

Gärtner Jahre, Soldat ge7 we ſen, im Gemüſebau,

Baumpflege tüchtig, ſucht ſofort
Stellung wo Verheiratung geſtattet
wird. Frau in all. Arbeiten tüchtig.
Offert. an Friedrich Grosse,
Stellenvermittler, Leipzigerſtr. 75.

Ev. Dame, vielſtg. Ia. Refer.,
gewandt m. d. Feder, Vorleſen, per

fekt i. Haushalt, ſ. Wirkungekr. Stadt
od. Land. Gefl. Off. u. B. g. 9624
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Jg. Mädchen ſucht Stellg.
als Stütze, mögl. mit Familien
anſchluß ſelbige würde auch imLaden behülflich ſein. [7282

EIsbeth Spiegel,
Oſterwieck (Harz).

Auf dem Schloß Rittergut
Großfurra (Thür.) wird zum
1. Juli ein

Polontär-Perwalter
bei freier Station geſucht. Off.an das Schloßgut. 729 0

Rlamſell- -Geſnuuh.
Wegen Verheiratung der jetzigen

ſuche ich zum 1. oder 15. Juli
eine tüchtige Mamſell, welche
ſelbſtändig kochen kann und die
Molkerei gründlich verſteht An
fangsgehalt 330 Mk. Meldungen
mit Zeugnisabſchriften erbeten an
Frau Amtmann ZTollmannm,

Dröbel b. Bernburg.h Stüte der Hausfrau

ſuche zum 1. oder 15. Juni fürmein 300 Mrg. großes Vut ein

nicht über 20 J. altes Fräulein
aus gut. Familie, welches in Haus-,
Milchwirtſchaft und Geflügelzucht

erfahren iſt, bei gamilienandwhund Taſ engeld. [7257
Gefl. Adr. u. S. 156 poſt-lagernd Cönnern erbeten.

Oekonomiewirtſchafterinn.,Stützen,
Kochmamſells, Köchinnen, Stuben
mädchen, Mädchen für alle Arbeiten
werden geſucht und nachgewieſen
durch Pauline Fleckinger
d u n NeunhäuſerRr. 3, Straße nahe am Markt.

Vermietungen.

Per ſofort oder ſpäter iſt die
vom bisherigen Jnhaber 7 Jahre
lang bewohnteherrschattliehe III. Etage

Leipzigerstrasse 100
(7 Zimmer, Küche, Bad uſw.) preis
wert zu vermieten. [7108

Bruno Freytag.
Magdeburgerſtraße

die z. Z. von Hrn. Major Forſt be
wohnte herrſchaftl. II. Etage 1./10.
zu verm. Beſ. 4——6 Uhr. Knoch
Kalimeyer, Magdeburgerſtr. 49, II.

Geidverkehrv.

Feſtſtehende Kaſſengelder mit
Amortiſation von

5830000 Mark
à 4 o habe zur

II. Stelle auf Güter
bis des Wertes ſofort und
ſpäter auszuleihen. (6018

Wilhelm Goeeke,
Halle a. S., Deſſauerſtraße 6 b.

Einen ganz neuen reizenden
ür KiHaarschmuck für ine

Sonnen-
Schirme,
koloſſ. Auswahl

in aparteſten
Neuheiten.

Schirmfabrik

F. 3. einzel,
Leipzigerſtr. 98. Telephon 2648.

Sonnen Sehirm-Bezüge
in 1 Stunde. [16565

Himheer-Saft
ver 1 Pfd. 60 Pfg. [7286

A. Krantz Nachf.,Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 206

5 Prozent Rabatt.

Grich heine
Goldschmied

Geiststrasse 65
bittet um Besichtigung

seiner Auslagen.
R. Sp. V.

V. 61.
185 L. 35 D. T. [7280

Familienncchrichten.

Verlobt: Frl. Margarete Wich-
mann mit Hrn. Landwirt Rudolf
Oſtermann (Greifswald--Lutt-
merſen b. Neuſtadt). Frl. Marie
Stübler mit Hrn. Lehrer Carl
Kohl (Arzberg--Hungenroth bei
Boppard). Frl. Eliſabeth Eichner
mit Hrn. Oberleutnant CarlStrauß VBerli in). Frl. Bertha

arg mit Hrn. Alfred Wenzel
Kleinzſchocher Dresden.

Frl. Elſa Anna Schwan mit
Hrn. Dr. meld. War Julius
Viktor Dölling (Wahnsdorf--Reichenberg). Frl. Anna Winter
mit Hrn. Fritz Dähne (Herms-
dorf b. Hohenwarsleb en Meſen-
dorf b. Pritzwalk). Irl. Nora
von Bentivegni mit Hrn. Kgl.
Reg.-Aſſ. a. D. Leo von Braunſchweig u Wollin Dresden
Wollin i. Pomm. Frl. KätheSeip mit Hrn. Paſtor Ludwig
Berlin Wrechen bei Feldberg,
Mekl.Strl. Schönberg, Mckl..

Verehelicht: Hr. Reg.Aſſeſſ.
Kirmſe mit Frl. Charlotte Berger
Vonneburg. Hr. Bäckermeiſ ter
Otto König mit Frl. Olga Kaniß(Dresden) Hr. Leutn. Wiwigens
von Boddien mit Frl. Maria
von Hardt (Wonſowo). Hr.
Leutnant Erich Kirchhoff mit
Frl. Frieda v. Türcke (Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Wettberg (Tilledaſ. Hrn. Ed.
Loewe (Magdeburg). Hrn. Kreis
Aſſ. Gerſtenhauer (Meiningen).
Hrn. K. Zeidler (Rittergut Karls-dorf). Hrn. Baumeiſter Karl
Siegert (Rieſa). Eine Tochter:
Hrn. Lehrer Höhne (Torgau).
Hrn. Detlof von Oertzen (Berlin)
Hrn. Carl Lauterbach (Gautzſch).
Hrn. Rittergutsbeſitzer Albrecht
(Czelnszin). Hrn. Rechtsanwalt
Schwenke (Chemnitz). Hrn. Guts
beſitzer Paul Zieſchank (Groß-
poſtwitz). Hrn. Paul Deubel
(L.-Eutritzſch). Hrn. Arndt von
Holtzendorff (Wandsbek).

Geſtorben: Hr. Stadtrat Her
mann Aders (Magdeburg- N.).
Hr. Hotelier Karl Schöppe
(Eisleben). Hr. Superintendent
A. Wernicke (Rohrbeck). Hr.
Privatmann Seidel (Papsdorf).
Hr. Otto Lieberwirth (Hart
mannsdorf b. Croſſen). Hr.
Fabrikdirektor Hermann Foerſter
(L.-Reudnitz). Hr. Ritterguts
beſitzer Fritz Karſten( (Golluſchütz).
Hr. Webereidirektor Otto Grau-
müller (Gera). Hr. VOberſtabs
rzt Dr. Walter MachatiueMilitſch). Hr Architett Joachim

Burmeiſter hen Hr.
Karl Berkfeld (Wiekerode). Hr.Zueie Adrier (Dingelſtedt).

r Schornſteinfegermeiſter Ed
mund Bartſch (Zittau). Hr.Carl Doerin Dommief ch). r.

Auguſte Enke geb. Barth
(Zwenkau). Fr. Hedwig Jüdicke
gb. Hehme Landsberg). Fr.anitätsrat vt. Fanny Hoener-
kopff geb. Goedel (Weimar).

R. Sohnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84,
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Donnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus der Provinz Sachſen, 16. Mai. (Die Kurſe

über Sommerbehandlung der Obſtbäume) werden
im ProvinzialObſtgartken zu Diemitz bei Halle wie folgt
abgehalten werden: a) Für Baumwärter vom 13. bis 24. Juni;
b) für Landwirte vom 5. bis 8. Juni; c) für Landwirte vom 19.
bis 22. Juni. Zu dem Kurſus c werden vorzugsweiſe diejenigen
zugelaſſen, welche an dem erſten Frühjahrs Kurſus teilnahmen.
Beginn der Kurſe morgens 9 Uhr. Meldungen ſofort erbeten an
den Vorſteher des ProvinzialObſtgartens, J. Müller.

J. Löbejün, 16. Mai. (Selbſtmord.) Der frühere
Schmied, jetzige Wirtſchaftsgehilfkfe Otto Riedrich zu
Cöſſeln beging heute Selbſtmord durch Erhängen. Das Motiv
zu der Tat iſt nicht bekannt.

Naundorf b. Reideburg, 16. Mai. (Selbſtmord.)
Am Freitag vergangener Woche hat die Frau des Schäfers B.
durch Erhängen ihrem Leben ein Ende gemacht. Der Ehemann
war gerade zu einer militäriſchen Uebung eingezogen. Die Un-
glückliche iſt Mutter eines Kindes und ſtand im Alter von etwa
30 Jahren. Ueber das Motiv zur Tat iſt Beſtimmtes nicht bekannt.

x Lockwitz, 16. Mai. (Mißglückter Raubanfall.)
Als Herr Landwirt B. aus Zſchornesgoda abends von Ruhland nach
Hauſe fuhr, nahte ſich ihm unterwegs ein Jndividuum von großer
Statur, mit Sommerüberzieher und ſchwarzem Hut und verwickelte
ihn in eine Unterhaltung. Jn deren Verlaufe fühlte ſich der Nichts
ahnende plötzlich an der Gurgel gefaßt. Die Situation ſofort über-
ſchauend, raffte ſich der Ueberfallene zuſammen und ſchleuderte
ſeinen Angreifer mit kräftigem Ruck in den Straßengraben. Hierauf
bearbeitete er ihn noch energiſch mit der Peitſche. Der Straßen
räuber verſchwand im Dunkel der Nacht, ohne leider erkannt zu ſein.

Beuchlitz, 16. Mai. (Adolf von Brozowski.)
Am 15. d. M. iſt hierſelbſt, wie wir mitgeteilt haben, der General
leutnant z. D. Adolf von Brozowski im 82. Lebensjahre
geſtorben. Er war am 10. Dezember 1823 in Lippſtadt geboren
und am 1. Juni 1840, alſo noch nicht 17 Jahre alt, als Fahnen
junker in das 4. Dragoner Regiment eingetreten. Jm Januar
1843 kam er als Leutnant in das 7. Ulanen-Regiment, bei dem
er 1857 zum Rittmeiſter aufrückte. Jm Oktober 1866 wurde er
unter Beförderung zum Major in das neuerrichtete 13. Huſaren-
Regiment und 1868 in das 2. Garde-Dragoner- Regiment verſetzt.
Ende 1869 mit der Führung des 4. Huſaren- Regiments beauftragt,
wurde er im Juli 1870, unmittelbar vor dem Kriegsausbruch,
Kommandeur dieſes Regiments. Jm September 1870 trat Major
von Brozowski als Nachfolger des bei MarslaTour tödlich ver
wundeten Oberſt v. Auerswaldt an die Spitze des 1. Garde-
Dragoner Regiments und kommandierte dieſes auch nach dem
Kriege, ſeit März 1873 als Oberſt bis zu ſeiner Ernennung zum
Brigadekommandeur, die im Dezember 1876 erfolgte. Anfänglich
befehligte er die 8. Kavallerie-Brigade in Erfurt, dann als General-
major vom April 1889 ab die 2. Garde-Kavallerie-Brigade in
Potsdam, wo er am 29. November 1883 zum Generalleutnant
befördert wurde. Am 13. März 1884 wurde General von Bro-
owski zum Kommandanten von Frankfurt a. M. ernannt und am

18. Auguſt folgenden Jahres in Genehmigung ſeines Abſchieds-
geſuches mit Penſion zur Verfügung geſtellt. Am 16. Auguſt 1901,
dem Erinnerungstage von Mars-laTour, erteilte ihm der Kaiſer
die Erlaubnis zum Tragen der Uniform des 1. Garde-Dragoner-
Regiments. Unter zahlreichen in- und ausländiſchen Ordensaus
v beſaß der Verſtorbene auch das Eiſerne Kreuz zweiter

e

Merſeburg, 16. Mai. (Ermittelt.) Wie der „Merſeb.
Korreſp.“ meldet, iſt es der Exekutive gelungen, den Uebeltäter,
der in der Nacht zum Montage das Dienſtmädchen eines hieſigen
Hotels durch einen Schlag über den Kopf ſchwer verletzte, in der
Perſon des Formers W. von hier zu ermitteln und feſtzunehmen.
Das Mädchen befindet ſich in Lebensgefahr, da die Schädeldecke mit
der Hornkrücke des Stockes durchſchlagen iſt.

Heringen, 16. Mai. Kann auch vorkommen.)
Am Sonnabend abend wollte hier im „Ratskeller“ eine auswärtige
Hapelle ein Konzert veranſtalten. Als das Konzert beginnen ſollte,
ſtelle es ſich heraus, daß auch nicht ein einziger Beſucher er
ſchienen war. Infolgedeſſen konnte das Konzert nicht ſtattfinden
und die Muſikanten mußten mit betrübten Mienen wieder abziehen.

Hettſtedt, 16. Mai. (Die Prüfung der Maurer-
und Zimmerer-Lehrlinge) aus Hettſtedt und Umgegend
wurde heute vormittag unter Herrn Obermeiſter Fiedler aus
Eisleben im Stadtverordneten- Sitzungsſaale vorgenommen. Der
Prüfung unterzogen ſich 8 Zimmerer und 15 Maurerlehrlinge.

w. Zeitz, 16. Mai. Provinzial Miſſionsfeſt.)
Der Verband der Provinz Sachſen mit dem Herzogtum Anhalt für
die Miſſionsgeſellſchaft Berlin J hat für ſeine 16. Hauptverſamm
lung am 16. und 17. Mai unſere Stadt als Feſtort auserſehen,
womit zugleich die Feier des Provinzial Miſſionsfeſtes verbunden
wird. Heute nachmittag 4 Uhr verſammelten ſich die Feſtteilnehmer
auf dem Altmarkte, woſelbſt nach dem gemeinſamen Geſange des
Lutherliedes „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ Superintendent
Kabis von hier eine begrüßende Anſprache an die zahlreiche Feſt-
verſammlung richtete. Darauf begab man ſich unter Glockengeläut
in feierlichem Zuge nach der Michaeliskirche, woſelbſt General
ſuperintendent Lohoff aus Altenburg eine erhebende. Predigt
hielt, welche die Herzen für die Miſſionsſache begeiſterte. Der
Kirchenchor verſchönte den Gottesdienſt durch den Geſang der
Motette „Jauchzet dem Herrn alle Welt.“ Die am Abend veran
ſtaltete evangeliſche Volksverſammlung im Preußiſchen Hof“, bei
welcher der Lehrergeſangverein die Teilnehmer durch verſchiedene
Darbietungen erfreute, war auch gut beſucht. Zunächſt wandte ſich
der Vorſitzende des Verbandes, Konſiſtorialrat Siegmund
Schultze aus Magdeburg, in einer herzlichen Begrüßungs-
anſprache an die Erſchienenen, worauf Miſſionar Reiniger
intereſſante, dabei auch ergreifende Schilderungen über ſeine
miſſionariſche Tätigkeit in China gab, welche durch Lichtbilder
illuſtriert wurden. Der ſchöne Abend fand ſeinen Abſchluß mit
einer Anſprache des Superintendenten Luther aus Wittgendorf.

W. Zeitz, 15. Mai. (Mord oder Selbſtmord?)Die „Zeitzer N. N.“ melden: Auf dem Wege von Oberſchwöditz nach
Gladitz wurde vorgeſtern nachmittag eine männliche Leiche auf

n. o e r r r T noch nicht feſtgeſtellte on i is 70 Jahre alt und anſchein ser J Jah ſcheinend aus
O. Eisleben, 16. Mai. (Meiſterprüfung.) Heuteunkerzog ſich Herr Otto Wernicke, Fleiſcher zu Salbra der

2. Beilage zu Nr. 231 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

18. Mai 1905.:

Meiſterprüfung. Die ſtaatliche Prüfungskommiſſion ſetzte ſich aus
den Herren Fr. Fiedler,, Römer, Räcke und Kahle von
hier, ſowie Herrn Rinkenberg aus Alsleben zuſammen. Da
der Prüfling in allen Fächern gute Kenntniſſe nachwies, wurde
ihm der Meiſtertitel zuerkannt und der Meiſterbrief
ausgehändigt.

Eisleben, 16. Mai. (Roheit.) Jn der vergangenen Nacht
ſind auf der Chauſſee Eisleben-Krughütte die jungen Akazien abgebrochen
und die Gaslaternen zertrümmert worden. Hoffentlich gelingt es, die
Uebeltäter zur Beſtrafung zu ermitteln.

Weißenfels, 16. Mai. (Selbſtmordverſuch.
Zwei Pferde ertrunken.) Der früher in Görſchen in
Dienſten befindliche Knecht und jetzige Soldat Hil d beim 72. Jn
fanterie- Regiment wurde geſtern ſchwerverletzt bei Stößen aufge
funden; er hatte ſich von ſeinem Truppenteil entfernt und ſich
aus bis jetzt unbekannten Gründen in die Bruſt geſchoſſen. Bei
Roßbach ſtürzte das Pferdegeſpann des Gutsbeſitzers Damm in
Lunſtedt in das Schachtloch und ertrank.

Naumburg, 16. Mai, (Zur Prüfung der
Waſſerverhältniſſe) in unſerem Regierungsbezirke bereiſt
eine Regierungskommiſſion diejenigen Ortſchaften, wo ſich Waſſer
werke befinden, und weilte geſtern in hieſiger Stadt. Die Kom
miſſion, beſtehend aus den Herren Regierungs und Medizinalrat
Dr. Wodtke, Regierungsrat Dittmar, Regierungs und Baurat
Bretting aus Merſeburg, beſichtigte unſer Waſſerwerk in Gegen-
wart des Herrn Landrates v. Schele und Herrn WaſſerbauJn-
ſpektors Geh. Rat Boes und ſprach ihre Anerkennung über die
Anlage aus.

x Torgau, 16. Mai. (Familienfeier. Kirchen-
heizung.) Am nächſten Donnerstag feiert Herr Paſtor Hart
mann im nahen Zinna mit ſeiner Gattin das Feſt der ſilbernen
Hochzeit. Die Heizung unſerer Stadtkirche iſt nun auch nach
ihrer finanziellen Seite hin geregelt. Auf Antrag des Gemeinde
kirchenrates haben die ſtädtiſchen Behörden zu den 10 000 Mark
betragenden Koſten der demnächſt auszuführenden Gasheizungs-
anlage, den eminent gemeinnützigen Zweck in Erwägung ziehend,
ein Patronatsdrittel aus den Ueberſchüſſen der Kämmereikaſſe
bewilligt.

Wittenberg, 16. Mai. Einem ſchweren Un-
glück) ſind heute vormittag die 69jährige Grünwarenhändlerin
Naujock und das zweijährige Kind des Bildhauers Brandes zum
Opfer gefallen, die beide von einem Artilleriegeſchirr überfahren und
mit ſchweren Gehirnerſchütterungen beſinnungslos vom Platze ge
tragen wurden. Zwei Musketiere des Anhaltiſchen Regiments
Nr. 93, die zur Ausbildung als Pferdepfleger und Fahrer hierher
zur Artillerie kommandiert ſind, wurden, wie das „W. Tgbl.“
meldet, auf dem Arſenalplatze von einem Wachtmeiſter im Fahren
inſtruiert, wobei der Wachtmeiſter ſelbſt die Zügel führte. Die
Pferde waren ſchwer zu bändigen, und als die Leine riß, gingen ſie
führerlos vom Platze weg, durch die Juriſtenſtraße nach dem Markte
zu durch, gerade in den Kram der Frau Naujock hinein, wo dieſe,
ſowie das Kind von der Hand der Mutter weg und niedergeriſſen
wurde. Die Beſatzung des Wagens war, um das eigene Leben
zu retten, ſchon in der Juriſtenſtraße abgeſprungen und ſomit un-
verletzt. geblieben. Die Pferde raſten von der Unglücksſtelle weiter
in die Schloßſtraße hinein, wo ſie gegen einen dort ſtehenden Wagen
liefen und dabei aufgehalten werden konnten.

Kelbra, 16. Mai. (Stadtverordnetenverſamm-
lung.) Der im Etat ausgeworfene Poſten für Pflaſterungsarbeiten
ſoll zur Pflaſterung der Berg und Ziegelhüttenſtraße verwendet werden
ebenſo ſoll der Weg von dem Sittendörfer Wege nach der Langen Ecke
nach dem Entwurfe der Bau Deputation ausgebaut werden. Der Bei-
tritt zur neu zu gründenden Wieſenbewäſſerungs-Genoſſenſchaft wurde
beſchloſſen.

Sangerhauſen, 16. Mai. Ein Bubenſtück) haben ſich
anſcheinend halbwüchſige Burſchen in Chriſt's Berg an der Blauen
Hütte geleiſtet. Sie haben die Ruhebank, die der Harzklub dort
aufgeſtellt hat, aus der Erde geriſſen, die vier Pfähle abgebrochen
und die Bank umgekehrt. Der Harzklub hat für die Anzeige der
Täter beſondere Belohnungen ausgeſetzt.

Langenſalza, 16. Mai. (Luſtbarkeitsſteuer.) Die
außergewöhnlich hohen Ausgaben, die unſere Stadt in der letzten Zeit
hatte, haben den Magiſtrat veranlaßt, einen Entwurf für eine Luſt
barkeitsſteuer auszuarbeiten. Alles, was nur irgend zum Ver-
gnügen beiträgt, ſoll danach beſteuert werden Muſikautomaten, Preis
kegelſchieben bis hinauf zum Zirkus und Monſtrekonzert. Die Stadt-
verordneten erklärten ſich mit diefem Entwurf einverſtanden. Ein aus
der Verſammlung geſtellter Antrag auf Beſteuerung der Feſtdiners fand
keine genügende Unterſtützung.

Z. Annaburg Bez. Halle), 16. Mai. (300 bis 600 Mk.
Belohnung ſetzte der Torgauer Kreisdirektor der Land-Feuer-
Sozietät aus für denjenigen, der den Urheber des am 30. April im
nahen Bethau ſtattgefundenen Brandes ermittelt und derartig
zur Anzeige bringt, daß ſeine gerichtliche Beſtrafung erfolgen kann.

4 Wiehe, 16. Mai. (Feuer.) Geſtern gegen 345 Uhr
nachmittags ertönte plötzlich Feuerlärm. Es brannte das Herrn
Rendanten Münzenberg gehörige, an der Roßlebener Straße
gelegene Wohnhaus. Das obere Stockwerk wird von den Muſik-
ſchülern der Kapelle des Herrn Muſikdirektors Sperber be-
wohnt. Das Feuer iſt auf bis jetzt unaufgeklärte Weiſe ausge
brochen. Der durch den Brand für Herrn Sperber entſtandene
Schaden ſoll nicht unbedeutend ſein, zumal auch die Betten,
Kleidungsſtücke uſw. der meiſten Muſikſchüler ein Raub der
Flammen geworden ſind.

Il Staßfurt, 16. Mai. (Erſchöpfung einesKohlenlagers.) Die Kohlenwerke im nahen Neugatters-
leben ſollen, wie man uns ſchreibt, nach ca. 2 Jahren erſchöpft
ſein. Dafür ſoll noch in dieſem Jahre in der Nähe des Bahnhofes
ein neues Bergwerk wieder ein Tagesbau angelegt werden,
damit die Lieferung der Kohlen ohne Unterbrechung erfolgen kann.

Magdeburg, 16. Mai. (Der Arbeitgeberverband
für die Holzbearbeitungsbranche) hierſelbſt hat in ſeiner
geſtrigen Sitzung beſchloſſen, in Erwägung, daß die wiederholten Ver
handlungen mit der Siebenerkommiſſion der Arbeitnehmer zu keinem
Ergebnis geführt haben, nicht eher wieder in Verhandlungen mit den
Arbeitnehmern zu treten, als bis dieſe mit poſitiven Vorſchlägen zur
Beilegung des Ausſtandes an die Arbeitgeber herantreten.

(5) Von der Elbe, 16. Mai. (Kein neues Elbſchiff-
fahrts-Unternehmen.) Zu der Frage der Gründung
eines neuen Elbeſchiffahrts-Unternehmens, welche ſeit der Ver-
einigung der drei großen Geſellſchaften in die Aktien- Geſellſchaft
der Vereinigten Elbeſchiffahrts-Geſellſchaften wiederholt auf-

tauchte, wird gemeldet, daß ein ſolches Projekt gegenwärtig weder
in Deutſchland noch in Oeſterreich beſteht.

e. Seehauſen i. Altm,, 16. Mai. (Zwei Wagen
ladungen Zuchtſchweine) aus der berühmten Zucht des
Rittergutes Neukirchen (Beſitzer: Oekonomierat
F. Hoſe ſch) wurden heute auf der hieſigen Station verladen. Die
Tiere ſind angekauft für das königliche Krongut Schmolſin bei Stolp
in Pommern. Ein in Neukirchen ausgebildeter Schweinemeiſter
ſiedelt mit ſeiner Familie nach Schmolſin über. Dieſes Gut iſt in
weiten Kreiſen bekannt geworden durch die dort unter Leitung des
GutsAdminiſtrators Oberförſters Krahmer ausgeführten Moor-
kulturen. Aus früher faſt wertloſem Moorboden iſt durch inten-
ſive Kultur ertragfähiger und ertragreicher Acker geworden. Jetzt
ſoll dort Viehwirtſchaft eingerichtet werden. Bezüglich des Schweine-
zuchtmaterials hat man ſich für die Neukirchener Zucht entſchieden.

Barleben (Kr. Wolmirſtedt), 16. Mai. (Tödlicher Unfall.)
Beim Holzfahren in der Forſt bei Süplingen wurde der Landwirt
Zimmermann von hier von ſeinem eigenen Fuhrwerk über-
fahren und ſchwer verletzt. Eine Botenfrau, die gerade des
Weges kam, holte Hilfsmannſchaften, die den Verletzten nach ſeinem
Wohnorte ſchafften. Auf dem Transporte dahin erlag Zimmermann,
der 25 Jahre alt und ſeit kurzem verheiratet iſt, den erlittenen inneren
Verletzungen.

Halberſtadt, 16. Mai. (Elektriſche Bahn.) Zu dem
Projekte, eventuell eine elektriſche Stichbahn durch die Kirſchallee nach
Spiegelsberge zu bauen, geſellt ſich jetzt noch ein neues, dieſen Abzweig
gleich von der Südſtraße erfolgen zu laſſen, alſo den ganzen Spiegels-
bergenweg entlang, ſodaß die jetzige Linienführung möglicherweiſe ganz
aufgegeben werden könnte, wenn die Verbindung durch die Kirſchallee
hergeſtellt würde. Zweck dieſer Neuerung iſt, den Bergen wieder den
r Verkehr zuzuführen und das Gelände der Bebauung näher zu
ringen.

Heiligenſtadt, 16. Mai. (Eiſenbahnprojekt.)
Vor einigen Tagen traf, von Eſchwege kommend, der Eiſenbahn
direktionspräſident Ul rich mit mehreren Beamten der königlichen
Eiſenbahndirektion Kaſſel hier ein. Die Herren nahmen eine Be
reiſung der projektierten Bahnſtrecke Heiligenſtadt-Ers-
hauſen-Treffurt- Eiſenach vor. Durch dieſe Bahn-
linie ſoll ein bisher von allem Verkehr abgeſchloſſenes Gebiet wirt-
ſchaftlich gehoben und eine neue Verbindung nach Thüringen uſw.
geſchaffen werden.

Nienburg, 16. Mai. (Unfall.) Geſtern morgen fiel
der Schiffer Guſt. Em mer beim Abladen einer Lore Stroh auf
dem Bahnhofe ſo unglücklich auf den darunter ſtehenden Wagen,
daß er ſich ſchwere innere Verletzungen zuzog. Sein Zuſtand iſt
ſehr bedenklich.

Gernrode, 15. Mai. (Ferienkolonie.) Auch in dieſem
Jahre wird wieder die Ferienkolonie der Deſſauer Schulkinder hier ein
treffen. Sie nimmt nun ſchon zum 19. Male hier Aufenthalt, der beſte
Beweis dafür, wie vortrefflich dieſer den Kindern bekommt.

Schneeberg, 16. Mai. (Dementi.) Geſtern teilten auch
wir mit, daß bei der jüngſten Rechnungsprüfung in der Kaſſe einer
hieſigen größeren Begräbnisgeſellſchaft ein größerer Fehlbetrag
20 000 Mk. entdeckt worden ſei. Heute leſen wir im „L. T.“, daß
es von der Bürgerlichen Begräbnisgeſellſchaft in Schneeberg, e. G. m. b. H.,
erſucht ſei, mitzuteilen, ſie ſei der Anſicht, daß ſie allein gemeint ſein
könne. Sie bäte zu berichtigen, daß dieſe Meldung nicht den Tatſachen
entſpricht. Es iſt bei dieſer Geſellſchaft weder ein Fehlbetrag entdeckt
worden, noch liegen Veruntreuungen vor, auch iſt keine Anzeige erſtattet
worden. Die Vermögensverhältniſſe der Anſtalt ſeien unter der ſeit
ihrer 1898 erfolgten Neuorganiſation andauernd erheblich günſtiger
geworden.

Plauen, 16. Mai. (Vom hieſigen Schwurgericht)
ſind heute die beiden Raubmörder Eduard Neumann und Her-
mann Neumann, die am 15. Februar dieſes Jahres bei Vogts-
grün den Landwirt Forner aus Thoßfell beraubt und ermordet hatten,
zum Tode verurteilt worden.

W. Meiningen, 16. Mai. (Die Landesſhnode) nahm
nach dem „Werra-Boten“ in der geſtrigen Sitzung das Kirchen
geſetz betreffend die Gehal ts verhältniſſe der Geiſt
lichen, wonach das Anfangsgehalt von 1800 Mark auf 2100 Mart
erhöht und das Höchſtgehalt 4500 Mark betragen ſoll, einſtimmig
an. Von der Vorlage betreffend die Zuſtändigkeit des Landtages
und der Synode wurde Kenntnis genommen. Ein Antrag des
Superintendenten Rolle und Genoſſen, für die Verpflichtung der
Kirchenvorſtandsmitglieder eine Verpflichtungsformel
vorzuſchreiben, wurde abgelehnt.

W. Gera, 16. Mai (Maſern.) „Geraer Ztg.“
ſchreibt: Nach den bei der Polizei einlaufenden Krankheitsberichten
treten beſonders unter den Kindern die Maſern ſtark auf.

W. Gotha, 17. Mäai. (Der Bezirks verein
Thüringen deutſchen Bureau- BeamtenVerbandes zu Leipzig,) der am Sonntag in Gotha
ſeine Bezirksverſammlung abhielt, wählte dem „Gothaiſchen Tgbl.“
zufolge als Ort der nächſten Bezirksverſammlung, die am Sonn-
tag, den 1. Oktober ſtattfindet, Apolda.

W. Apolda, 16. Mai. (Perſonalnachrichten.) Das
„Apoldaer Tgbl.“ ſchreibt: Es verlautet, daß Regierungsrat Dr.
Robert Heydenreich- Weimar zum Bezirksdirektor in
Apolda und Bezirksrat Naumburg Eiſenach zum erſten
Staatsanwalt in Weimar ernannt worden ſind und Bezirksdirektor
Schmid Apolda in gleicher Eigenſchaft nach Weimar verſetzt
worden iſt.

W. Jlmenan, 16. Mai (Ein 50jähriges Jubi
l äum.) Am Sonntage beging der hieſige „Thüringerwald-Ver-
ein“ und die Gemeinde Gabelsbach die Feier des 50 jährigen
Beſtehens des ſteinernen Ausſichtsturmes auf dem höchſten Punkte
des Großherzogtums Sachſen-Weimar, dem Kickelhahn, der als
klaſſiſche Erinnerungsſtätte an Goethe, Großherzog Karl Auguſt
und Scheffel bekannt iſt. Jn einer längeren Rede ſchilderte der
Vorſitzende des Thüringerwald-Vereins, Architekt Schöber, die
chronologiſche Entſtehungsgeſchichte des Kickelhahns. Nach einem
Hoch auf den Großherzog erfolgte die Enthüllung einer Gedenk-
tafel.

Die

des

W. Camburg, 17. Mai. (Fürſtlicher Ehrenpreis.)
Zu der diesjährigen Stuten- und Fohlenſchau, die die landwirt-
ſchaftlichen Vereine der Grafſchaft Camburg am 14. Juli hier ab-
halten, hat der Herzog von Sachſen-Meiningen einen wertvollen
Ehrenpreis geſtiftet

Moselweine
spritzig, fruchtig und lieblich im Geschmack, mit viel Blume und von grösster Bekömmlichkeit, empfehlen zu mässigen Preisen

Pottel Broskowski, Wein-Grosshancdlung.
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Amtliche Bekanntmachungen.

n Bekanntmachung.Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

4 Sitzung am Donnerstag den 18. Mai 1905, nachmittags 5 Uhr

J im Kommiſſionszimmer.Tagesordnung
1. Abänderung der UmſatzſteuerOrdnung. 2. Anträge betr.

Die Lieferung der Handſtrich-Rohbauſteine zum Neubau der
Oberrealſchule an der Adolfſtraße in Halle a. S. ſoll im Wege der
Wettbewerbung werden.

Angebote ſind bis
Mittwoch, den 31. Mai, vormittags 10 Uhr

im Sekretariat, Zimmer Nr. 28, des Wagegebäudes einzureichen.
Die Bedingungen und Zei w liegen im Zeichenſaal, Zimmer
Nr. 37 des Hochbauamtes zur Einſicht aus, daſelbſt können auch die
Verdingungsanſchläge entnommen werden.

Halle a. S., den 15. Mai 1905.
Der Stadtbaurat. Rehorſt.

die Alters pp. Ve orgung der nicht penſionsberechtigten Bedienſteten
der Stadt Halle g. 3. Genehmigung einer neuen Bierſteuer 3Ordnung. 4. Penſionierung eines Verwaltungsbeamten. 5. Final- 0 37 u on 0

geſart W c7 hen z6. Genehmigung des neuen Entwurfs des mit der AktienGeſellſcha r„Zoologiſcher Garten Halle a. S. abgeſchloſſenen Vertrages. 7. An er den 25. Mai er. ſollen auf Burg
ſtellung eines PolizeiBaumeiſters. 8. Verbreiterung der Fahrbahn itze rſtrevie
n ng r h wen Be ehre der J u ca. 1 I Stück kief. Bau- u. Brettſtämme II.-V. Kl.
Adolfſtraße un urallee. 9. Herſtellung einer Einrichtung zurWeiterverwendung des auf dem Fittergut Beeſen zum Milchkühlen weiſteneny r und dappelne
benutzten Waſſers. 10. Sonſtige Eingänge. Bretter, ſowie kieferne Kanthölzer entgegengenommen. [7233

Bekanntmachung. Zuſammenkunft 9 Uhr vorm. im hieſigen Gaſthofe.
t Zur Anſchüttung der Wieſenſtraße kann daſelbſt Bauſchutt und Die Forſtverwaltung.

Erde gegen Entrichtung von 60 Pfennigen für die zweiſpännige
en von 35 Pfennigen für die einſpännige Fuhre abgeladen Jagdverpachtung. GuksPerpachtung.

Aſche oder Ton ſind von der Anfuhr ausgeſchloſſen. Die W r &i d r n
S ken ſi i c hieſi S b t i ed grten ſind bei der hieſigen Stadthauptkaſſe in Empfang zu eg 9000 Morg wird am 1 Jum 1b06 von 278 Morgen Feld b

Halle a. S., den 15. Mai 1905. pachtfrei und ſoll daher Mittwoch, Wieſen, guter Weizen und
Der Stadtbaurat. Lammers.

Bekanntmachung.
Die StadtverordnetenVerſammlung hat Herrn Profeſſor

Reiſchke auf ſeinen Antrag von dem Amte eines Armenpflegers im
21. Bezirk entbunden. Als Erſatz für ihn iſt der Kaufmann Herr
C. Hinſche, Wettinerſtr. 7, gewählt worden, was hiermit zur
öffentlichen Kenntnis gebracht wird.

Halle a. S., den 12. Mai 1905.
Die Armendirektion. Dr. Tepelmann.

Halle a. S., den 12. Mai 1905.
Die Armendirektion.

2 e J

Dr. Tepelmann.

Zwangsverſteigerung. n e e
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in Gemarkung

Sennewitz belegenen, im Grundbuche von Trotha Band VII Blatt 255
zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen

Grundſtücke:
1. Ktbl. 2 Parz. 73/21 im Deckeritzfelde, Acker von 77 ar 30 qm

(Reinertrag 15,34 Tlr.),
daſelbſt Parz. 32 Acker von 71 ar 50 qm Reinertrag 14,61 T

3. daſelbſt Parz. 34 Acker von 69 ar 20 qm Reinertrag 14,56 Tlr.),am 20. Jnli 1905, nachmittags 4 Uhr

den 7. Juni, nachmittags 2 Uhr benb
im Schulzeschen Gaſthofe daſelbſt r jährlich 2500 Mk. an tüchtigen
auf 6 Jahre öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Die Entfernung
von den Bahnſtationen Annaburg
und Zſchackau ſind je ca. 7 Km.
Gute Anſtandjagd auf Rot und
Rehwild, ca. 5 km

und Rübenboden, günſtig an
Sinn ſoll t Kaigdes i i nſtation, ſoll mit ſämtlichemdes Maurermeiſters Hermann Schumann eingetragenen lebenden und loten Inventar erb

re verkauft werden.
Ue wo 1. Juli oder ſpäter.
Halle a. S., Deſſauerſtraße 6b.

Rübenboden, auf längere Jahre

andwirt verpachtet werden.
Uebernahme des r Jnven
tars ſind ca. 15000 Mk. erforder
lich. Uebernahme kann ſofort oder
1. Juli d. Js. erfol

Waldgrenze. tanten erfahren näheres du
Feldjagd Haſen, Hühner, Enten. Wilhelm Goecke,
Bedingungen im Termin. [7098 Halle a. S., Deſſauerſtr. G.

Bekanntmachung. Dausſchen, den 12. Mai 1905. rDie StadtverordnetenVerſammlung hat an Stelle des ver Kreis Torgau. Ber Gemeindevorfand. ſo ides Rittergut,

ſtorbenen Armenpflegers Herrn Knoch den Prokuriſt Herrn Minner, eine Stunde Wagenfahrt vonLudwigſtraße 28, zum Armenpfleger des 13. Bezirks gewählt. Dies Ritter uts- Fitgia belegen, mit ca. 134 ha
wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht. Fläche bei ca. iß, Wieſen, iſt ſofort

u verkaufen. Acker durchwegerkauf. Weigenbober, letzte Landſchafts

Ein in r Kultur be taxe ca. 3380 tauſend, äußerſter
Preis mit ausreichendem Jnventar
nur 375 tauſend Mark. An-
fragen befördert „Jnvaliden-
dank“, Leipzig sub L. W. 813.

Rittergut,ca. 620 Morgen, Zeitzer Gegend,
beſter Weizenboden, in

ld u. Wieſen, beſter Weizen-

Min. von

ung mindeſtens 300000 Mk.
C. BRertram,

Braunſchweig, Caspariſtraße 8.
Kaufe 300 engl. od. halbengl.

Wilhelm Goecke,

durch das unterzeichnete Gericht im Wemig'ſchen Gaſthauſe zu
Sennewitz verſteigert werden.

h Der Verſteigerüngsvermerk iſt am 4. Mai 1905 in das Grundbuch

eingetragen. [7271Halle a. S., den 11. Mai 1905.h

in beſter Lage Halle's Umgegend
hat bei geringer Anzahlung zu
verkaufenKönigliches Amtsgericht, Abtl. 7. 7217)

Nee erf. Lämmer oder JährlingeW ohnh äuſ er ur Maſt. Atr di net
men Stämmen, nach Verkäufers

Wahl per Kaſſe. 7273
Rittergut Oberröblingen a. Helme.Chr. Günther, Kuhn, Jnſpektor.Gr.-Ottersleben.

olgen. Reflek
rch

Von heute ab steht wieder wie all wöchentlich ein Transport von

30 Stück prima hochtragender

Cühonkabemn
preiswert bei mir zum VerKauf.

Fritz Burgmann,
Halle a. S. -Dliemitz, Berlinerstrasse 6.

a S a l en n z.e 3 2 s 2 s2 e re e t a e3 e e 7 r erS 7 s z c S S S a S 8 3 8 S SS t e e e z s s S zs 2 Sag e r e is 2 2 s 8 S S S 5 S 3 7 Ve eS s a a a eZ S e e ar z 151 a e Ig e ss S i e a e7 .2 7 S c 7 232S S e ex S z s e z s s ges 4Fee eeee z S z S T a a 2i gar a r a s Ss e2 c t S S 2 2 5 c 513 83 S S2 e r x e S k. zS e v ä e gz e t a t S3 S e v S See z s S ö7 23 535 3 Se e ze eS r Se e e e e e S a 7S e es Se u S h eS S 82 s 72 Z- 2 2 SS e eSe za e 26 erkhehh S. 5 à 28 e Se e s S ee Fzeres a her J59 z r u a al ze e e a l n l z a l
en e

und neumilehender

Baumschulen-
Kaur oder -Betenligung

t an nachweislich rentablem
nternehmen größeren Umfanges.

ObſtBaumſchulen bevorzugt. Be
Jingung: nächſte Nähe einer Groß
ſtadt. Reflektant verfügt über Ver
mögen, Sprachkenntniſſe, kaufmänn.
Routine u. ein. Fachkenntn. Off. u.
B. O. 1167 an Rudolf Mosse, Breslau.

Villain beſter Lage (nahe Mühlweg) mit
ſchönem Garten iſt preiswert zu
verkaufen. Gefl. Meld. werd. unt.
Z. p. 434 in der Exped. b 48
erbeten.

Schweinehandlung, a
Umſatz jährlich 2000 Stück, iſt
ſofort zu verkaufen. Offerten
unter Z. t. 438 ſind zu richten
an die Exped. d. Ztg. [7285

ne i Viehgeſchäft,
lches unter kulanten Bedingungen

meinen geſamten Beſtand an
Rindvieh gegen a eſſt es, raſſereines, e es Kchaeneß
belaf aus Zucht e a den
möglichſt en, dieleiſtung 3 e züchten.
Gohndorf, dern Keſen Nr. 32

ohndorf, 32.hege d auf Bahn-
öfen Köſen, Eckartsberga

und Laucha. [7288
Ramd.-Schalb

R ſowie ins
linge und

mb.

geben
vi
Te

Fritz

Donnerstag u.

i den 18.u. 19. Mai ſteht
ein größerer
Transport

Belgiſcher Arbeitspferde
im Gaſthof zum goldenen Herz
in Halle a. S. von uns z. Verkauf.
Gebrüder Britting,

Gerbſtädt. [7291

Vock- Verkauf.
Oxfordſhire- u. Rambouillet-

Böcke ſtehen zum Verkauf.
(Züchter: Schäfereidirehtor Johannes

eyne.) [6938Rittergut Zingſt bei Nebra.

Braune Stute,
Schlag, verkauft, weil überzählig,

Neubarth, Spickendorf.
ccmw

Stammſchäferei Sulzfurth
bei Capelle, Provin achſen,
Telegraph, Telephon u. Staatsbahn:
Raguhn in Andbalt 6 Kilometer,

zwiſchen Bitterfeld-Deſſau.
Verkauf derd

sJährlinge
meiner Vollblutherden hat be
gonnen. ſtehen zur Verfügung
Oxfordſhiredown und Merino
fleiſchſ öcke. Die Herden
ſtehen unter Leitung des Zucht

Thee R. inottenburg, Grolmann-ſtraße 37. s [5095
Osterland.

Mehrere Pfanenpaare
verkauft Franice, Nietleben
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